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Der Charakter der engliſchen
Arbeiter bewegung.

Der Reichstagsabgeordnete Brömel weiſt in der
geueſten Nummer der Wochenſchrift „Die Nation“
bei Beſprechung des Congreſſes der Gewerkvereine in

Averpool auf ein kürzlich erſchienenes Werk des
Herrn von Schulze Gäpvernitz hin, betitelt: „Z um
ſozialen Frieden“, welches geeignet iſt, die
vielfach in Deutſchland verbreiteten irrigen Anſchau
ungen über den Charakter der engliſchen Arbeiter
bewegung in ein richtiges Licht zu ſtellen.

Die ſegensreichen Folgen freier wirthſchaftlicher
Bewegung in England ſchildert der Verfaſſer in der
Einleitung jenes Werkes mit folgenden Worten
„Die Wiſſenſchaft, die Religion, die Cultur der
oberen Klaſſen wird nicht von den unteren bekämpft,
weil es ihre Wiſſenſchaft, ihre Religion, ihre
Cultur iſt, weil ſie ſich mehr und mehr als Erben
und Träger dieſer Güter fühlen. Nirgends begegnet
der volks wirthſchaftliche Forſcher auf Seiten des
engliſchen Arbeiters jenem tiefgewurzelten Mißtrauen,
welches den Deutſchen in jedem Manne mit beſſerem
Rock einen Feind und meiſt einen Geheimpoliziſten
vermuthen läßt. Das engliſche Volk iſt eine

Dies verſtehe ich unter ſozialem Frieden,
nicht einen Zuſtand, der nichts zu thun übrig ließe.
Ein ſolcher iſt nicht von dieſer Welt. Vielmehr ſind
die Ziele der engliſchen Arbeiterbewegung weit ge
ſteckt, ihre Kämpfe oft ſchwer und langwierig, aber
beides auf dem Boden des Beſtehenden.“

„IJn der That ſo führt Herr Brömel im An
ſchluß an dieſe Worte aus muß auf das Tiefſte
einen ähnlichen Eindruck Jeder empfangen, der Ge
legenheit hat, das öffentliche Leben in England aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Jn keinem
anderen Lande der Welt iſt der Zuſammenhang zwiſchen
den bürgerlichen Parteien und den verſchiedenen Rich
tungen der Arbeiterparteien ſo eng wie in England.
Speziell die liberale Partet iſt zum großen Theil
mit der Arbeiterpartei geradezu identiſch. Die bisher
in das Unterhaus gewählten „Arbeitervertreter“ ſind
zugleich gewählt als Candidaten der liberalen Partet.
Das erklärt ſich nicht allein dadurch, daß die liberale
Partei viele beſondere Forderungen der Arbeiter als
im allgemeinen Intereſſe liegend anerkennt, ſondern
dadurch, daß beide Parteien in ihren Grundanſchauungen
auf demſelben Boden ſtehen und im Gefühl völliger
Gleichberechtigung thatſächlich nur eine Partei bilden.

Allerdings ſcheint ſich in jüngſter Zeit auch in
England in dieſen Beziehungen eine gewiſſe Wand
lung vorzubereiten, und es fehlt nicht an Stimmen,
welche behaupten, daß binnen Kurzem die ſozialiſtiſche
Bewegung ſich auch der großen Mehrzahl ver
engliſchen Arbeiter unwiderſtehlich bemächtigen und
ſie von den bürgerlichen Parteien losreißen werde.
Neben den alten Gewerkvereinen gelernter Arbeiter,
welche nach manchen harten Kämpfen zu einer fried
lichen, wohl functionirenden Verſtändigung mit den
Arbeitgebern auf Grund von Schiedsgerichten und
Einigungsämtern gelangt ſind, haben ſich ſeit dem
vorigen Jahre neue große Gewerkvereine ungelernter
Arbeiter gebildet. Die hervorragendſten ſind die
Vereine der Dockarbeiter, deren Zuſammenſchluß von
dem vorjährigen Streik datirt, und der Verein der
Eiſenbahnarbeiter. Dieſen Vereinen und insbeſondere
ihren erfolgreichen Führern, John Burns, Ben Tillett
u. ſ. w., traut man zu, daß ſie verſuchen werden, die
ganze Gewerkvereinsbewegung in neue, ſozialiſtiſche
Bahnen zu lenken. Die alten Gewerkvereine, welche
in ſehr großem Umfange, neben dem Zwecke der Ver
tretung ihrer Intereſſen gegenüber den Arbeitgebern,

terſtützungs und Krankenkaſſen gebildet, haben in
der That einen gewiſſen konſervativen Charakter an
genommen von den neuen Gewerkvereinen erwarten
manche, daß ſte ſich über kurz oder lang dem revolutio
wären Sozialismus anſchließen und die große Mehrheit
der Vereine überhaupt mit ſich reißen werden. Jn Eng
land ſelbſt wird dieſe Anſicht von ſachkundigen

ännern ganz und gar nicht getheilt, wenn man

Dienſtag den 9. September.
ſich auch nicht verhehlt, daß vielleicht zunächſt wieder
eine Zeit lebhafterer Kämpfe zwiſchen Arbeitgebern

und Arbeitnehmern ausbrechen wird, bis auch die
noch unerprobten Mitglieder der neuen Vereine vie
Einſicht in die Geſetze des wirthſchaftlichen Lebens
gewonnen haben, welche ſich auch die Mitglieder der
alten Vereine erſt allmählich nach harten Erfahrungen
erworben haben. Aber auch andere Umſtände
bieten in England mehr als in irgend einem anderen
Lande die Bürgſchaft dafür, daß die in den letzten
Jahren neu angeregte Gewerkvereinsbewegung nicht
in die Bildung einer Umſturzpartei ausläuft, ſondern
ſich zu einer Erweiterung der beſtehenden, weſentlich
dem ſozialen Frieden dienenden Arbeiterorganiſationen
ausgeſtaltet. Zunächſt hat der Aufſchwung in den
neuen Vereinsbildungen ſich vollzogen in einer über
aus günſtigen geſchäftlichen Conjunctur die Probe
auf ihre Dauerhaftigkeit werden dieſe Neubildungen
erſt zu beſtehen haben, wenn ſchlechte Zeiten herein
brechen, wie denn auch die alten Gewerkvereine gerade
in der Zeit geſchäftlichen Niederganges die ſchmerz
lichſten, aber auch die werthvollſten Erfahrungen ge
macht haben. Sodann ſcheinen in immer wachſen
dem Maße den neugeſchaffenen Arbeitervereinigungen
auch neue Vereinigungen von Arbeitgebern gegenüber
treten zu wollen das natürliche Ergebniß dieſer
gegenſeitigen Rüſtung würde, wie in früheren Fällen,
die Errichtung von ſchiedsrichterlichen Tribunalen
ſein, welche dem entbrannten Intereſſenkampfe doch
auch wieder ſeine Schärfe nehmen würden. Endlich
ſprechen auch die Jntereſſengegenſätze innerhalb der
Arbeiterſchaften ſelbſt mit, da die jetzt vielfach von
den neuen Vereinen angeſtrebte Ausſchließung aller
Nichtvereinsmitglieder nicht ohne Rückwirkung auf
die Stellung vieler Arbeiter und ſelbſt auf die öffent
liche Meinung bleiben kann. Kurz es giebt der
Momente genug, welche jeden Engländer in der
Ueberzeugung beſtärken können, es werde auch in
Zukunft gelingen, auf dem Boden einer wahrhaft
freiſtnnigen Geſetzgebung und Selbſtverwaltung alle
ſozialen Streitigkeiten friedlich beizulegen.“

„Herr Dr. von Schulze ſo ſchließt Herr
Broemel ſeinen Artikel in der „Nation“ hat ſtch
ein Verdienſt erworben, indem er unter Bezugnahme
auf England es offen ausgeſprochen hat: „Nirgends
giebt es dort jene uns wohlbekannte Stimmung des
ſozialen Peſſimismus, nirgends in den unteren
Schichten der Geſellſchaft den Glauben, daß das Heil
allein im Umſturze und der Vernichtung des Be
ſtehenden liege, nirgends in den oberen den Gedanken,
daß es lediglich darauf ankomme, vorher Alles gethan
zu haben um mit ruhigem Gewiſſen das Schwert
ziehen zu können.“ Ja, dieſer Apell an die Gewalt,
den man bei uns leider fortwährend als eine reseryatio
mentalis macht, iſt nichts anderes als ein Ueberbleibſel
des alten verworfenen Syſtems, nichts anderes als
ein Reſt jener Furcht, die ohne ein Regiment mit
Zuckerbrot und Peitſche nicht glaubt auskommen zu
können. Es iſt eine geradezu unglückliche Formulirung
eines ſozialen Zukunftsprogrammes, zu ſagen, man
müſſe die berechtigten Forderungen der Arbeiter er
füllen, weiteren Anſprüchen aber nöthigenfalles mit
Gewalt entgegentreten wobei Jeder ſich das Ur
theil über die Grenze zwiſchen berechtigten und un
berechtigten Forderungen ſelbſtverſtändlich vorbehält.
Für die Liberalen Deutſchlands giebt es vielmehr,
wie fur die Liberalen Englands nur eine Politik
Wir wollen diejenigen Reformen durchſetzen, welche
wir als gerecht und nöthig im allgemeinen Intereſſe
anſehen wozu bei uns zunächſt eine gründliche
Reform der Lebensmittelbeſteuerung und die Schaffung
eines Vereinsrechts gehört, wie es die freiſtnnige
Partei im Reichstage vorgeſchlagen hat im Uebrigen
vor Allem aber dem Einfluß der freien Entwickelung
vertrauen, auf welche doch der Liberalismus als auf
ſein Lebensprinzip angewieſen iſt.“

Der Kaiſer in SchleswigHolſtein.
Bei der am Sonnabend im Schloß Graven

„Meine

1890.

ſtein ſtattgehabten Paradetafel für die Marine
brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus

Herren Admirale und Commandanten
Meines Geſchwaders! Jch ſpreche Jhnen Meinen
innigſten Dank aus für die Leiſtungen, die Jch heute
geſehen habe. Sie ſtehen am Abſchluß Jhrer Aus
bildungsperiode und Jch freue Mich, zu ſehen, daß
die Ziele, die Jch Jhnen geſteckt habe, und die
Wünſche, die Jch Jhnen ausgeſprochen habe, von
Jhnen beherzigt und erreicht worden ſind. Sie
haben am Ende einer dreimonatlichen Periode eine
Probe abgelegt, die zu Jhrer vollen Ehre ausge
ſchlagen iſt, nicht nur in taktiſcher Beziehung in
Bezug auf die Führung der Schiffe und der Ge
ſchwader, ſondern auch in Beziehung auf die Schieß
ausbildung Jhrer Leute, und Jch ſpreche Mein Lob
ſowohl den Commandanten, wie auch den Offizieren
der Schiffe und den Batterieofftzieren aus. Des
gleichen hat ſich das Commando Meiner Torpedoflotte
im Ganzen wie im Einzelnen in jeder Beziehung
bewährt, und Jch hege die feſte Ueberzeugung, daß

bei dem Grade der Ausbildung, bei der Hingebung,
der Disciplin, der Treue, mit der die Herren ar
beiten, Meine Flotte im Stande ſein wird, jede auch

noch ſo ernſte Aufgabe, die Jch ihr ſtellen werde, zu
Meiner vollen Zufriedenheit und zum Wohl und
Heil des Vaterlandes, ſowie zu deſſen Ruhm zu
löſen. Jch erhebe Mein Glas und trinke auf das
Wohl Meiner Marine; ſie lebe hoch! und nochmals
hoch und zum dritten Mal hoch!“

Der commandirende Admiral Freiherr von der
Goltz erbat hierauf von Sr. Majeſtät das Wort
zu folgendem Trinkſpruch: „Geſtatten Eure Majeſtät
Jhren Commandanten, den allerunterthänigſten Dank
durch mich zu ſagen für die ſehr gnädigen Worte,
und Eurer Majeſtät zu danken für die unerſchöpfliche
Gnade und Fürſorge, mit der Allerhöchſtdieſelben die
Marine überſchütten. Jch bitte Eure Majeſtät,
unſer Gelübde entgegenzunehmen, daß wir arbeiten
werden, um uns dieſer Gnade ſtets werth und würdig
zu erzeigen, und daß, wenn Eure Majeſtät uns
brauchen, Sie die Marine ſtets bereit und als fertige
Waffe finden werden. Zum Ausdruck dieſes Ge
lübdes bitte ich einzuſtimmen in den Ruf: Es lebe
Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädigſter Herr,
er lebe hoch! hoch! hoch!“

Der Feldgottesdienſt fand am Sonntag in
Anweſenheit des Kaiſerpaares, der fürſtlichen
Gäſte, Moltkes, Walderſees und des Kriegsminiſters
auf dem Herzogshügel ſtatt und nahm einen er
hebenden Verlauf. Die Hauptliturgie und Predigt
hielt Oberpfarrer Hoffmann vom 9. Armeecorps.
Die Geſänge ſangen der Altonger und Hamburger
Militär Kirchenchor. Nach dem Gottesdienſt war
vor dem Kaiſer Parademarſch der 4000 zum Gottes
dienſt verſammelten Mannſchaften. Hierauf kehrten
die Majeſtäten zu Fuß nach dem Schloß zurück.
Am Nachmittag war Feſttafel im Strandhotel in
Glücksburg. Die an den Manövern Theil nehmen
den Fürſtlichkeiten, der Generalfeldmarſchall
Graf Moltke, welcher vom Publikum mit lebhaften
Zurufen begrüßt wurde, ſowie die Admiralität und
die Offiziere des öſterreichiſchen Geſchwaders trafen
um 917, Uhr vormittags mit dem Aviſo „Jagd“
und einem Privatdampfer in Gravenſtein ein und
begaben ſich zu Wagen nach dem Herzogshügel.
Um 98/, Uhr landete Se. k. Hoheit Prinz Hein
rich in einer Barkaſſe und fuhr zum Beſuche der
kaiſerlichen Majeſtäten nach dem Schloß. Der Kaiſer
war während der Nacht im Schloſſe verblieben.

Glücksburg, 8. Septbr. Bei dem geſtrigen
Provinzialmahl toaſtete Landtagsmarſchall Re
ventlov auf das Kaiſerpaar, hoffend, daß es dem
Kaiſer gelinge, die Schatten zu zerſtreuen, welche das
Jnnere Deutſchlands verdunklen. Er feierte den

Kaiſer als Hort des inneren und äußeren Friedens
Der Kaiſer dankte, betonend, daß er der Pro
vinz den Edelſtein verdanke, der an ſeiner
Seite glänze und daß er das geßeckte Ziel zu er
reichen hoffe, wenn jeder deutſche Mann an ſeinem



Theil ihn in dem Beſtreben unterſtütze, den inneren
Schatten zu bannen. Nach dem Mahl begab ſich
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, de Kaiſerin
kehrte nach Gravenſtein zurück.

Gravenſtein, 6. Sept. Heute Vormittag fand
die Jnſptzirung der Manöverflotte durch den Kaiſer
ſtatt. Se. Majeſtät begab ſich von der „Hohen
zollern“ an Bord des Panzerſchiffes „Baden“, Flagg
ſchiffs des Viceadmirals Deinhard. Die Kaiſerin,
Herzog Ernſt Günther, Prinz Ferdinand und die
Prinzeſſin Mathilde von Schleswig Holſtein fuhren
mit der Stationsyacht „Farewell“ an Bord der
„Hohenzollern“ und folgten mit derſelben der Ma
növerflotte, welche um 8 Uhr Anker lichtete und
nach Sonderburg in See ging. Hier fand ſodann
ein kriegsmäßiges Manöver der aus 8 Panzerſchiffen,
1. Kreuzerfregatte, 3 Aviſos und 21 Torpedobooten
beſtehenden Manoverflotte ſtatt, zu welchem die vor
her nicht bekannt gegebene Aufgabe vom Kaiſer ſelbſt
geſtellt wurde. Die Schulſchiſfe „Luiſe“, „Niobe“
und „Mars“, ſowie die öſterreichiſche Flotte waren
vor Anker geblieben. Die in der Richtung auf
Sonderburg abgedampfte Manöverflotte wendete ſich,

in See gekommen, ſüdlich. Der Kaiſer, an Bord
des Panzerſchiffes „Baden“, ſetzte ſich an die Spitze
Generalfeldmarſchall Graf Moltke begab ſich mit
ſeinem Boot von der Yacht „Hohenzollern“ ebenfalls
an Bord der „Baden“ und blieb während des Ma
növers neben Sr. Majeſtät auf der Commandobrücke.
Die acht „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin und den
Fürſtlichkeiten folgte. Die Manöverflotte machte
verſchiedene Evoluttonen und hielt Schießübungen.
Die Kaiſerin, ſowie die Fürſtlichkeiten landeten 4
Uhr 10 Min. an der Gravenſteiner Schiffbrücke und
begaben ſich im offenen Wagen unter dem brauſen
den Jubel der Spalier bildenden Bevölkerung nach
dem Schloſſe.

Politiſche Keberſcht.
Die „Amtliche Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine

kaiſerliche Verordnung vom 6, September,
wodurch die öſterretchtſche Regierung ermächtigt
wird, 2 Millionen Gulden gus Staatsmitteln zur
Beſtreitung der erforderlichen Ausgaben anläßlich ver
Ueberſchwemmungen in Böhmen, Nieder und
Oberöſterreich, Schleſten und Vorarlberg zu ver
wenden. Aus Peſt wird gemeldet: Miniſter
Orczy tritt demnächſt aus dem Cabinet. Sein
Nachfolger iſt v. Szögyenyl, biéher erſter Abtheilungs-
chef im Miniſterium des Aeußeren.

Jn Frankreich hat die vorige Woche ein Bou
langerſcandal beherrſcht. Nicht
politiſch todte General zu neuem Leben erwacht wäre
nur eine Reihe von Enthüllungen über den Zeitab
ſchnitt, in welchem er eine Rolle ſpielte, erregten die
Parteien und ihre Führer. Der Londoner „Standard“

als ob der

giebt über die Lage ein hartes, aber nicht ungerechtes
Urtheil ab, wenn er ſagt, Frankreich ſei noch niemals
von einem ſo werthloſen Streber geplagt worden,
wie von Boulanger. Dennoch empfindet man, meint
das Blatt, für Boulanger eine gewiſſe Theilnahme,
wenn man ſeine Umgebung betrachte. Zwei Haupt
thatſachen hätten ſich aus dem Boulangiſtenſchwindel
ergeben
Frankreich waren bereit, ihren Zwecken durch die

Die vielſeitigen Oppoſttionsparteien in

niebrigſte Verrätherei nachzuſtreben und Blutvergießen
und Bürgerkrieg nicht zu ſcheuen ferner iſt Frank
reich einem Angriff auf ſeine Ehre nur dadurch ent
gangen, daß Boulanger ſich kein Geld verſchaffen
konnte und keinen Muth hatte. „Daily News“
verſucht, milder zu urtheilen. Dieſe Zeitung meint,
es könne nicht beſtritten werden, daß Boulanger in Eng
land ſowohl als in Frankreich viele Perſonen enttäuſcht
habe. Jetzt, wo der Zuſammenbruch vollſtändig ſei,
möchten die Schreier nach einem anderen Helden ſich
umſehen. Das Land glaube indeſſen, daß der Curs
der franzöſtſchen Republik von nun an ein grader
und ruhiger ſan werde. Dieſe Hoffnung iſt ſchon
öfter gehegt und getäuſcht worden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Naßland
ſtnd am Sonnabend Abend in Begleitung des Groß
fürſten Thronfolgers, der Großſürſtin Xenia und des
Großfürſten Wladimir zur Theilnahme an den
Manövern bet Rowno (Wolhynien) abgereiſt. Jn
dem Gefolge beſinden ſtch der Miniſter des kaiſerlichen
Hauſes, Generallieutenant Graf WoronzowDaſchkow,
der Kriegsminiſter, General der Jnfanterie Wannowsky
und der Commandant des kaiſerlichen Hauptquartiers,
Ganerallieutenant von Richter An den Manövern
nehmen ferner Theil: Der Großfürſt Michael der
Aeltere, Herzog Nikolaus von Leuchtenberg und Prinz
Alexander von Oldenburg. Die Großfürſten Nikolaus
der Aeltere und der Jüngere weilen bereits im
Manöverterrain. Am Freitag Abend hatte der Kaiſer
den Militärbevollmächtigten bei der deutſchen Bot
ſchaft, Oberſt von Villa ume, in Audienz empfangen,
eben ſo den Oberſt Zerpitzkt, Commandeur des
Regiments Wyborg, der ſich, einer Cinladung des
Kaiſers Wilhelm folgend, zur Theilnahme an den
preußiſchen Manövern in Schleſten begiebt,

habe.

Der ſpantſche Miniſterpräſtdent Canovas iſt
kürzlich einer argen Jnſulte ausgeſetzt geweſen. Wie
eine Depeſche aus Vitoria meldet, wurde bei Abgang
eines Eiſenbahnzuges, in welchem Canovas ſich be
fand, der Wagen des Miniſters von jungen Leuten
mit Steinen beworfen, jedoch nicht beſchädigt die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Krankheit des Königs von Portugal hat
einen günſtigen Verlauf genommen. Das Fieber
iſt im Abnehmen und man erwartet eine baldige
Wiederherſtellung.

Die neue Regierungsform in Braſilien wird
nunmehr auch von England und Italien anerkannt
werden. Der braſtlian ſche Geſchäftsträger iſt von
Crispi empfangen worden, um dieſem das neuere
Dekret ſeiner Regierung über die Einwanberung zu
überreichen, nach welchem die zuerſt angeordneten
Verſügungen, die den Widerſpruch Jtaliens hervor
riefen, entſprechend abgeändert worden ſind.

Die argentiniſehe Nattonal- Regierung hat auf
Erſuchen des Gouverneuers von EntreRios Truppen
und Kriegéſchiffe dorthin abgeſendet.

Pentſchland.
Berlin, 8. Septbr. Geſtern Abend 8 Uhr 40

Min. traf der Kronprinz von Schweden, von
Stockholm kommend, auf dem hieſtgen Stettiner
Bahnhofe ein, wurde dort vom ſchwediſchnorwegiſchen
Geſandten, Cxc. v. Lagerheim, begrüßt und von
demſelben nach dem Bahnhofe Friedrichſtraße geleitet,
wo der Kronprinz ſpeiſte und 91 Uhr mit, dem
Frankfurter Eilzuge die Fahrt nach Südbeutſchland,
zu ſeiner Gemahlin, fortſetzte, welche bekanntlich bei
ihren Eltern, dem großherzoglichen Paare von Baden,
weilt. Das kronprinzliche Paar wird alsdann in
kürzeſter Friſt die von den Aerzten gerathene Reiſe
nach Aegypten antreten, woſelbſt die Frau Kron
prinzeſſtn in dem warmen Klima vollſtändige Ge
neſüng zu finden hofft. Der Aufenthalt dort iſt auf
mehrere Monate bemeſſen. Die Kinder des prinz
lichen Paares werden die Eltern nicht begleiten,
ſondern demnächſt über Berlin die Rückreiſe nach
Stockholm antreten.

(Rationaldenkmal für Kaiſer Wil-
helm.) Die Allerh. Entſchließung über den Platz,
auf welchem das Nationaldenkmal für Kaiſer Wil
helm in Berlin errichtet werden ſoll, über die Ge
ſtaltung des Denkmals und über den auszuſchreibenden
engeren Wettbewerb ſind nunmehr erfolgt. Daraufhin
iſt ein engerer Wettbewerb zu nachſtehenden Be
dingungen veranſtaltet worden Das Denkmal wird
auf dem durch die Niederlegung der Schloßfreiheit
in Verbindung mit der Hinzunahme eines Theiles
der anſtoßenden Waſſerfläche entſtehenden Platze er
richtet es wird von dem könkglichen Schloſſe durch
die Straße getrennt. Das Denkmal erhält die Geſtalt
eines Reiterſtandbildes. Außer dem Denkmal ſelbſt
umfaßt der Wettbewerb auch die architektoniſche Aus
bildung des bezeichneten Platzes, einſchließlich der ihn
begrenzenden Ufermauer von der Schleuſenbrücke bis
zur Schloßbrücke. Es ſind zu liefern a) ein Movell
des Reiterſtandbildes einſchließlich des Sockels und
aller etwaigen Nebenſiguren im Maßſtabe Lon
der natürlichen Größe b) ein Entwurf für die
architektoniſchen Anlagen entweder im Modell oder in
Zeichnungen. Die Einlieferung der Entwürfe muß
bis zum 1. April 1891, mittags 12 Uhr, erfolgt
ſein. Für jeden zur Bewerbung zugelaſſenen Ent

wurf wird dem Verfaſſer eine Entſchädigung von
vier Tauſend Mark gewährt.
behalten, einzelne Entwürſe durch beſondere Preiſe

Außerdem bleibt vor

bis zur Höhe von zwölf Tauſend Mark auszuzeichnen.
Die Entwürfe werden gegen Zahlung der Ent
ſchädigung Eigenthum des Reichs.

(Der Exabgeordnete Abranyi) wird
jetzt von dem Organ des Fürſten Bismarck, den
„Hamburger Nachrichten“, für verrückt erklärt. Das
ſelbe ſchreibt, es wäre ihm aus Peſt ein Telegramm
zugegangen, wonach Abranyi wegen bösartigen
Nervenleidens demnächſt in eine Heilanſtalt gebracht
werden ſolle. Herr Abranyi, ſo ſchreiben die „Ham
burger Nachrichten“, hätte einen Bericht über eine
Unterredung veröffentlicht, die niemals ſtattgefunden

Damit wird hoffentlich die leidige Angelegen
heit ihren Abſchluß gefunden haben.

(Die Landtagswahlen im Fürſten
thum Schwarzburg-Rudolſtadt) ſind nur
für die freiſtnnige Partei günſtig ausgefallen. Jn
den Rudolſtädter Wahlkreiſen wurden gewählt: der
freiſinnige Fabrikdirector Wilhelm Richter und der
freiſinnige Weißgerbermeiſter Hermann Liebmann.
Jn Blankenburg wurde der frühere freiſinnige Abg.
Guſtav Knoch wiedergewählt, in Stadtilm der bis
herige freiſtnnige Abg. H. v. Bamberg. Jn Ober
weißbach wurde der bisherige freiſtnnige Abg. Kauf
mann Eduard Meiſel Geyerethal wiedergewahlt, in
FrankenhauſenStadt wurde der bisherige ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete wiedergewählt. Jn Katzhütte
iſt der bisherige Kartellabgeordnete wiedergewählt.
In ven beſonderen Wahlkreiſen der Höthſtbeſteuerten

ſind in Königſee und Frankenhauſen die bihern
freiſinnigen Abgg. Gutsbeſitzer MunſcheUnterk

worden. Jn Rubdolſtadt iſt der Kartellcand
wählt worden.

Gur Bochumer Steuerſkandalo
Auf höhere Veranlaſſung iſt in Bochum in
der dortigen Steuereinſchätzungsverhälniſſe
Vernehmen nach eine amtliche Unterſuchun
angeorbnet worden. Ein Regierungscommiſſat ſoll
bereité in Bochum eingetroffen ſein.

Vermiſchtes.
GGellende Hilferufe) allarmirten Mittwoch Nach

mittag gegen 3 Uhr die Paſſanten, welche um dieſe Zeit
die Böſchung des Südufers am Spandauer Schifffahrt
kanal in Berlin entkang gingen. Dort ſtanden mehrere
Frauen, welche ſich vergeblich bemühten, zwei im Waſſe
ſchwimmenden, nur noch mühſam mit den Wellen kämpfenden
Perſonen zu Hilfe zu kommen. Jnzwiſchen war auch ein
in der Nähe mit ſeinem Kahne ankernder Schiffer auf die
Menſchengruppe aufmerkſam geworden und es gelang ihm
mit ſeinem Boote heranrudernd aus dem Waſſer eine lebloſe
Frau, welche in ihren Armen einen etwa S jährigen, gleich
falls bewußtloſen Knaben feſt umklammert hielt, herauszu
ziehen. Während das Kind ſich in der Kajüte des Schiffers
ſchwell wieder erholte, blieb die Frau, die nach längerem
Bemühen gleichfalls wieder Lebenszeichen von ſich gab, der
Sprache beraubt, und mußte mittels Droſchke nach dem
nächſten Kranken haus überführt werden. Wie die anderen
Frauen weinend berichteten iſt die Verunglückte die Frau
eines Maurers P., welche ihren 5 jährigen Knaben an der
Hand führend mit. Nachbarinnen am Schifffahrtekangk
Pazieren ging. Jm eifrigen Geſpräch mit denſelben hatte
Frau P. nicht bemerkt, daß der Kleine ſich von ihrer Hand
losgemacht, die ſteile Böſchung bes Kanals hinabgeklettert
war, um Steine zu ſuchen. Hierbei war das Kind in
Waſſer gefallen, deſſen Wellen es ſchnell davontrugen Zu
ſpät bemerkte die zu Tode erſchrockene Mutter den Unfal,
und mit den Worten: „Jch muß mein Kind retten oder ich
ſterbe“ war ſie in den Kanal nachgeſprungen. Allem An
ſchein nach hat Frau P. einen Schlagfluß erlitten.

Mit rauchloſem Pulver) ſind kürzlich auch auf
dem Tangerhütter Schießplatz des Gruſonwerks Verſuche an
geſtellt worden, und zwar aus einer größeren Anzahl von
Geſchützen von 83,7 Emtr. Kaliber hinauf bis zu dem von
13 Cmtr., wobei die Gasdrucke durch Stauchapparate ge
meſſen wurden. Dieſe Verſuche waren, wie die „Kreuzztge
ſchreibt, um ſo intereſſanter, als zugleich Vergleiche mit dem
bisherigen Schwarzpulver bez. Gewehrpulver bei einen
Kalibern beobachtet wurden, wobei ſich herausſtellte, daß
die Verwerthung des Pulvers 0/89 als treibende Kraft auf
das Kilogramm Ladung eine 3 bis 4 mal größere iſt, als
bei den früheren rauchhaltigen Pulverſorten. Außerdem
entwickelte das Puloer C/89 ſo unbedeutende (ekanntlich
bräunliche) Nebel, daß das Ziel ſelbſt bei Regenwetter
dann allerdings erſt nach drei Sekunden ſichtbar blieb
Ein weiterer Vortheil des genannten Pulpers iſt der äußerſt
kleine Rückſtand, den es hinterläßt, und eine Erwärmung
des Rohrs von der Patronenhülſe, welche bedeutend geringer
iſt, als bei den älteren Pulverarten, ſo daß die Ueberlegen
heit des rauchloſen Pulvers nach jeder Richtung hin ſich auf
das Glänzendſte ergeben hat.

Ein Opfer der Heilsarmee in Berlin.) Die
in der Großen Frankfurterſtraße wohnende Schneiderin
Clara F. hatte, angeregt durch „Anpreiſungen“ der Heils
armee, ſeit einiger Zeit die Verſammlungen, welche der
„Heilsapoſtel“ Tjäder, in einem Lokale am Grünen Weg
abhielt, beſucht, ohne daß ihre Mutter, bei der die F.
wohnte, zeitüber etwas Auffälllges in dem Weſen der Tochter
wahrgenommen hätte. Am Montag Abend, als das Mädchen
abermals von der „Seelenverſammlung“ nach Hauſe kam
bemerkte die Mutter zu ihrem Schrecken, daß eine große
Veränderung mtt threr Tochter vorgekommen war, denn ihr
ganzes Gebahren zeugte davon, daß ſie geiſtig geſtört war
ſte phantaſirte fortwährend von „Hölle“ und „Verdammung,
riß ſich die Kleider vom Leibe und zerraufte ſich die Haare,
wobei ſie ſich wie wahnſinnig anf der Erde herumwälzte
Alle Vorſtellungen der Mutter und der Nachbarn, die herbei
geeilt waren, um das Mädchen zur Vernunft zu bringen
halfen nichts, ſo daß die bedauernswerthe Frau ſich ge
zwungen ſah, einen Arzt zu requiriren. Dieſer ordnete, da
Her Zuſtand des Mädchens ſür die Umgebung gefährlich er
ſchien, die ſofortige Ueberführung nach der Charité an.

ſe.)See
gutem

Gerichte verhandlungen.
Leipzig, 3. Sept. Ein ſehr alter Rechtsſtreit

zwiſchen den beiden Großherzogthümern Mecklenburg
einerſeits und der freien Stadt Lübeck anderſeits iſt durch
Schiedsſpruch des Reichsgerichts vom 21. Juli 1890 endlich
und endgiltig dahin entſchieden worden, daß die Hoheits
rechte an dem Daſſower See, der Pbtznitzer Wyk und an der
Trave von der Schlutuper Bucht bis an v Mündung in
die Oſtſee, ſoweit ihr Ueberſchwemmungsgebiet reicht, alſo
bis an das ſeſt ſie begrenzende Ufer, der Freien und Hanſa
ſtadt Lübeck zuſtehen; die Koſten des ſchiedsgerichtlichen Ver
fahrens werden den großherzoglich mecklenburgiſchen Re
gierungen auferlegt. Der Wortlaut des Schiedsſpruchs i
außerordentlich intereſſant; es ſpiegelt ſich in demſelben ein
gut Stück alt lübiſcher Geſchichte ab, da es ſich bei dein
Rechtsſtreite in erſter Reihe um Auslegung einer Urkunde
vom Jahre 1188 handelt, durch welche eine Schenkung Kaiſer
Friedrichs T. Garbaroſſa) an die Stadt Dibeck begründe
wird. Jm Eingange derſelben berichtet der Kaiſer, dal
Graf Adolf von Schaumburg (welcher mit der Grafſchaft
Holſtein belehnt war) und der Graf Bernhard von Ratzibutz
einen Rechtsſtreit führen gegen die Bürger der Stadt Libes
„Super terminis et usn ſinium suorum, daß der Kaiſer na
Anhbrung beider Theile die genannten Grafen bewogen habe
auf das von jedem beanſpruchte Recht in ſeine Hand zu
verzichten („guod utergne jus, quod ispe petebat, in man
nöstra resignavit“) und daß der Kaiſer dieſes Recht
deren Genehmigung den Einwohnern der genannten Stad
als ein von ihnen ohne alle Störung zu beſitzendes übergeben
habe. Daß der Kaiſer zu ſolcher Schenkung aus eigener
Machtvollkommenheit befugt war, wird aus ber damals an
erkannten kaiſerlichen Regalität der ſchiffbaren Gewäſſer herge

und Rittergutsbeſitzer LüttichEsperſtedt wiedergewin

idat ge l

leitet. Der Thatbeſtand und die Enſcheidungsgründe dieſes
Rechtsſtreits nehmen 56 Quart Druckſeiten ein.



eherDen Bmnpfang neuer

Regenmämtel
zur bevorstehenden Herbst-Saison beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Aco l S.
Von Mittwoch den 10. d. M. ab ſtehen

wieder große Auswahl
prima Weſer Marſcher,

KEhochtragende Färſen und Kühe
e neumilchende Kühe mit den Kälbern
i mir zum Verkauf. I. Nürnmberger.

e SInventur Ausverkauf.
WVom 5. bis 45. September stelle ſeh edü v.

s

zurückgeſetzte Auſter und einzelne Biècen von

en e Junker Ruh- öfen
Permanentbrenner mit Niea-Fengtern und

Wärme (jreulation,

auf's Feinste regulirbar,
eim ganz vorzügliches Fabrikat

in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus-
stattungen bei

Bumnlker «e WRrukn,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Rinfache und sichere Re-
gulirung. Sichtbares und desshalb mäühelos zu über-
Wachendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventt-
lation. Kein Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und gesunde Zimmer-
luft. Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss ein aus tdichter ist und das Aschenrütteln bei errehieeen

S Whüren geschieht.
Weber 30,000 Stück im Gebrauch

Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

(8r0 T I

Kattun, Warchent, Wettzeug, Jama, weißen und
crème Hardinen, Wettdecken, Herren und Damen

Wäſche etc.

n AusverkaufC, Weddy-Poenicke,
Burgſtraße 13.
e

Kinder ren von Mk. 25 Pfg. an,Franenschiürrzen

Kinder ſchehen eKinderkleſdehen earchenthemden für Kinder 65
harchenthemden für Herren 1 50
ſolleme Garne 509pitzen, setdene und schwarzwollene Schüvrzen,
ranenröcke, wollene Jagdwesten, Jacken,
Kleidehen und sämtliche Schneſdereiſ- Artikel.

Niederlage: C. F. Neister in Merse burg

e

Unterzeichneter empfiehlt ſein
Lager aller Haus nud Küchen
geräthe, ſowie Kanonenöäfen,
Eſſenſchiebern und eiſernen

Dachfenſtern
zu ſehr billigen Preiſen.

e e e SAnfertigung von läcdlehen- und Bamen-Garderobe,
den billigſten Preiſen.
Mlgruhe 4. Richarck Schumann. Helgrube 4.

n
Bettkedern und Daunen

Spinnereien erlaube

in allen Kualitäten und Sreiſen
empfiehlt zu Engros Preiſen

I. WaffeNenmarkt Neumarkt

S.
Gehörüübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle werden

e Jgernd geheilt durch den Gehör-BehandlungsApparat. D. R. P. 39814.
ügl. Pat. 583

Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
R Jeder ann die Erfindung ganz ſeinem Leiden entſprechend, ſelbſt an

wenden. eMein Vertreter, Herr W. Sehacdlunelz, wird in Merſeburg am Freitag den
September er, Hotel Zur Sonne, für alle Gehörleidende aus Stadt und Umgegend

bin 9 Khr Vorm. und 5 6 Uhr Nachm. koſtenfret zu ſprechen ſein.
J. O. Steinbrüchk, Berlin N. 21, Spenerſtr. 9.

Zahlreiche Atteſte, u. A.: Seit 8 Jahren littKife, welche ich von berühmten Aerzten in Anſpruch nahm, hatte keinen dauernden Erfolg.

W benutzte nun auch dieſen Apparat und geſtehe zu meiner größten Freude, daß meine
Tochter ſedes Geſpräch, auch die Predigt in der Kirche wieder hören kann.

Berlin, im Auguſt 1889. A. Jaenicke, Bahnhofs IJnſp. a. D. Kleiſtſtr. 20
Als ev memestes empfohlen: faſt unſichtbar zu tragende einfache und electriſche

Ehrinſtrumente (Mikrophone).

Adreß- Kinder Kleidchen u. Mäntel
und Viſitenkarten halte ich ein großes Lager und verkaufe billigft,

i t ertigen.in eleganter und geſchmackvoller Ausführung auch laſſe ich ſolche nach M aaß anfertig

meine Tochter an Schwerhörigkeit. Alle e

Auf mein großes Lager

wollener Strumpf- und Rockgarne
in nur beſten Qualitäten aus den I. deutſchen und engliſchen

ich mir ergebenſt aufmerkſam zu machen.
Beſonders empfehlenswerth

m ch diamantsehwarge Wollgarne,
J M. V. Strichkwollen, anerkannt beſtes haltbares Fabri-
kat, in modemel., jaspirt und glatten Farben,

n äeht engl. Ball (filzt nicht
W Princess wolle in allen Farben (ächt!),
J I6 er engl. Strumapf wolle (alle Farben), sehr

daunerhaft, a Pfd. (Coes Gewicht) 2,50 und 2,70
Mk., Pfd. 50 und 60 Pf.

m Wollene Strümpfe in ächt diamantſchwarz.
do. Strumpflängen in größter Auswahl.

Infolge frühzeitiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, alle Woll
garne noch zu vorjährigen billigen Preiſen zu verkaufen.
Merſeburg. M. Dürbeck. (Markt!2)

Preis-Kegel-Turnier ne
e

e

Das Kegel-Turnier findet am 14. und I5. Sep-
tember im „Hospitalgarten“ auf der Asphalt und
der dazu neuerbanten Bohlenbahn ſtatt. Alle Einſätze
nach Abzug der Koſten werden lediglich zu Preiſen ver
wendet.

Karten à 2 Mk. ſind von heute ab im „Hoſpital-
garten“ zu haben. Das Kegler-Oomité.h ſchnell uns ſauver Robert Burkharädt,

Oelgrube 5. J. A. G. Mayer e.
e

Rößner. Geisel Nr. 2-
R

Bester In debrauch Villigster.

9wwnr's 04040
l g. genügt für 100 Tassen

Ceinster Chocolade
Ueberall vorräthig
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8 Hiermit zeige ich re e an, daß man ger von m
Manufactur-, Modewaaren und Confertions

F für die Herbſt und Winter Saiſon durch Eingang der Neuheiten reichhaltig ausgeſtattet iſt. e
8 Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß ich Damen und Kinder Mäntel jeder Art in 9

R lugen e e unter Garantie für guten Sitz und ſaubere Ausführung

8 e d ne laduv S G a Sz werden von mir den billigſten Engros Preiſen der nachſtehenden Liſte abgegeben:

S 8 190 m breite gute ſchwere Hauskleidertuche 9) Pf. ſchwere Vettinletts 45

L S n Lamas 35 P Je hardinen en
S Vlaudruck, prima, 35 Pf. einleinene Handtücher d. 2,75 M.
S s Lſhiſer hedruckt. Varchent in neuften deſins 9) 9f. VWiſchlücher 120 M h
X DyppelLuſtre 30 f. Je 160 ein breit 2 m lang t. M.
z 3 d 62 cm hreit, 25 Pf. Aſhtücher 1,50 M. inS Futter und Henden varch ent 30 Pf. Ranil aLiſchdecken, elegante neue i 110 Mk
T g. Vettzeuge in guter kräftiger Waare 25 Pf. Große genähte blaue Schürzen mit Laß

Niie r und die dafür gelieferten Quglitüten bieten jeder Concurrenz die Spitze a

i S un Tag nJ. Sch rSGDUF, Rossmarkt Mr.h W n S a MkomnS S e

empfehlt

Srossen Aus walnl

B. d

e krhalte Gefae m überrde

Tuch-, Leinen- und Modewaaren- Conſfection.
Unter
ſamm

n

ber
aAus wa igenan gen. vie Proben Stehen Zu plengen,

Hierzu eine Seil wo
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Volkswirthſchaftliches.
Eine kleine Erleichterung iſt neuerdings wieder

r die Schweineeinfuhr nach Sachſen zu
geſtanden worden. Nach einer vom Miniſterium des

nern im Einverſtändniß mit dern Reichskanzler
erlaſſenen Verordnung iſt beſchloſſen worken, zut Er
leichterung der Einfuhr lebender Schweine aus dem
Juslande nach den Schlachthöfen von Dresden, Chem
m und Zittau die bisherige Vorſchrift, nach welcher
vor der Einfuhr eine zehntägige Quarantäne in
Eteinbruch beſtand, einſtweilen in Wegfall zu bringen.
Rothwendig ſeit aber ein Urſprungszeugniß, welches
quch eine Beſcheinigung der Geſundheit der Thiere
enthalten müſſe, ferner eine thierärztliche Unterſuchung
n Bobenbach und Tetſchen und vie Beförderung der
Thiere in geſchloſſenen Eifenbahnwaggons ohne Um
ſadung bis zum Beſtimmungsorte behufs alsbaldiger
Ahſchlachtung im Schlachthauſe.

Dem Feuerverſicherungsverband
deutſcher Fabriken, der demnächſt mit dem Sitze
in Berlin, ins Leben treten ſoll, ſind die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon verliehen worden, jedoch unter dem
Vorbehalt, daß die Geſellſchaft ihre Geſchäftsthätigkeit
nicht eher beginnen darf, bis die vorgeſehenen bagrenPf. Gneahungen auf den Betriebsfonds und bie Be

legung des Reſtes durch Solawechſel der Aufſichtsre nachgewieſen worden ſind, und daß die er
heilte Conzeſſton erliſcht, wenn der gedachte Nachweis

t vicht binnen ſechs Monaten geführt wird.

Die erhöhten Kohlenpreiſe, ſo wird bem
„Reichsanzeiger“ aus Arnsberg, alſo wohl von
der dortigen Regierung, geſchrieben, haben die Unter
nehmer der Eiſeninduſtrie gezwungen, auch die Preiſe
rer Fabrikate zu erhöhen. Hierdurch mußte ihre
Concurrenzfähigkeit auf vem Weltmarkte leiden, und
in Folge deſſen Haben die Auſträge an Puddel- und
Walzwerke in der Art nachgelaſſen, daß vielfach be
reits die Einkegung von Felerſchichten und die Ent
laffung von Arbeitern ſtattgefunden hat.

Hochwaſſer und Ueberſchwemmung.

Dresden, 6. Sept. Jammervolle Nachrichten
lommen von der Oberelbe insbeſondere ſteht der

weltbekannte Badcort Schandau völlig unter
afſer. Die Fluthen wälzen ſich durch den Königs

park und umſpielen die Königsvillg und Quiſtſang.
Das ganze Baderhal bis zum Kurhaus und der
Villa Martha iſt in einen See verwandelt. Die
Häuſer ſtehen bis zum Stockwerk im Waſſer.
Manche Familien müſſen ſelbſt auf das Dach flüchten,
einzelne ſind nur mit großer Lebensgefahr zu rekken.
Der Zugverkehr über die Schandauer Brücke iſt ſchon
geſtern früh eingeſtellt. Die hieſtge Kunſtgewerbe
Ausſtellung konnte noch rechtzeitig gerettet werden.
Hier iſt jetzt der Waſſerſtand 527 Eentimeter über
Null. Das Ueberſchwemmungsgebiet hatte
im Laufe der vergangenen Nacht und des Sonnabends
an Ausdehnung noch bedeutend gewonnen. Straßen

und Plätze, die ſeit der Rieſenfluth des Jahres 1862
nicht wieder vom Hochwaſſer heimgeſucht wurden,
ſtanden völlig unter Waſſer. Die 1862er Fluth iſt
hunmehr leider übertroffen. Nur 1845 erreichte die
Elbe mit 644 em einen höheren Stand.

Sprottau, 6. Sept. Der Bober hat eine Höhe
on 3,43 m über Null erreicht. Der Stadttheil
iſchwerder ſowie die Boberaue ſtehen unter Waſſer.

Dresden 7. Sept. Heute früh gegen 4 Uhr
tat ein Stillſtand im Steigen des Waſſers ein,
von da ab iſt daſſelbe gefallen. Der an Mobilien
ünd Jmmobilien angerichtete Schaben iſt außer
ürdentlich groß. Die furchtbare Hochfluth der
Elbe ſchien im Laufe des Freitags auch die Elb
rücke bei Schandau zu bekrohen. Große
Mengen von Holzſtämmen hatten ſich vor dem
Mittelpfeiler derſelben angeſtaut und einige Sims-
atten beſchädigt. Um allen Eventualitäten vorzu
beugen, wurde deshalb der Zugsverkehr über die

rücke eingeſtellt, der Perſonenverkehr aber aufrecht
halten. Es konnte jedoch ſchon geſtern früh die

Gefahr als beſeitigt betrachtet und der Zugverkehr
über die Brücke gleichfalls wieder aufgenommen
werden. Jn wahrhaft entſetzliche Lage gerieth am
Fteitag fiüh in Pirna der Badebeſttzer Schmidt jun,,
welcher in der vierten Stunde beſtrebt war, das
Bod zu befeſtigen, reſp. weiter ans Ufer zu bringen.
Durch die Gewalt der Hochſluth wurde plötzlich der
ntere Theil des Bades, auf dem ſich der Genannte

t

bübomundung,

nd wo denn
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die Genannten wohl alle Zeit lebendig in der Er
innerung behalten

Prag, 6. September. Die Gefahr iſt be
ſeitigt; die Ueberſchwemmungscommiſſtonen werden
aufgelsſt. Für morgen ſteht die Wiederaufnahme
der Poſt und Bahnverbindungen bevor. Ueber
die Rettungéarbelten der braven Piontere, bei denen
zwanzig wackere Soldaten ihr Leben eingebüßt haben,
berichtet das „Pr. Tgbl.“ noch folgende Einzelheiten
Der Commandant des 3. PionierBataillons, Oberſt
lieutenant Blondein, gab den Auftrag, alle Maß-
nahmen zu treffen, um das auf dem Pionier
Uebungsplatze befindliche Material zu ſichern. Zu
dieſen Zweck wurden 20 Mann im Jnvalidenhauſe
ſelbſt und 40 Mann in der Ferdinandkaſerne in
Bereitſchaft gehalten. Das Commando führte Haupt
mann Rauch. Um 1 Uhr nachts rückte der den
Dienſt verſehende Cadet Offſtziersſtellvertreter Kieß
wetter mit einem Theile der Bereitſchaft ab, um
die nöthigen Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Als
die Mannſchaft auf dem Uebungsplatz ankam, waren
ſchon die Schwimmſchule und die in ihr befindliche
Mannſchaft gefährdet. Kießwetter ließ einen drei
theiligen Ponton mit 32 Mann beſetzen, der plötzlich
von der Strömung ergriffen und fortgeriſſen wurde.
Zu allem Unglück trieb plötzlich auch ein losgeriſſenes
Floß heran, mit furchtbarer Gewalt prallte es
an den Ponton an, welcher kenterte. Die Jn-
faſſen deſſelben fielen in die hochgehenden Fluthen.
Es begann nun ein furchtbarer Kampf mit den
Wellen, ein entſetzliches Ringen um das Leben. Dem
Offiziersſtellvertreter und 10 Mann gelang es, ſich
an Tauen feſtzuhalten und das Ufer zu gewinnen,
die übrige Bemannung des Pontons verſank ſpurlos
in den Wellen. Jn dieſem entſetzlichen Augenblick
war Hauptmann Rauch mit dem Reſt der Bereit
ſchaft am Ufer erſchienen. Die wackeren Pioniere
löſten ſofort die am Ufer befindlichen Waidzillen los,
um zu retten was zu retten war. Bei der voll
ſtändigen Dunkelheit und dem heftigen Winde blieb
ihr Bemühen jedoch leider erfolglos. 21 Pioniere
waren in den Wellen verſunken. Nur einer von
ihnen kehrte zurück. Es war ihm gelungen, bei
Lieben das Ufer zu erreichen über das Schickſal der
übrigen Verunglückten weiß man noch nichts. Die
Bemannung des verunglückten Pontons beſtand durch
wegs aus geübten Schiffern, welche die Molbau und
hie Elbe genau kennen. Feldwebel Bojuar, ein ſehr
tüchtiger Schiffer und braver Soldat, iſt mit unter
den Vermißten. Die Verunglückten gehörten dem
Präſenzſtanve des Heeres an.

Wien, 6. September. Die Donau iſt noch
immer im Steigen Freudenau iſt bedroht einzelne
Häuſer haben geräumt werden müſſen.

Torgau, 7. September. Bei Werdau hat
das Hochwaſſer den Damm durchbrochen; auch
der Eiſenbahndam m ſchwebt in Gefahr. Werdau
ſteht vollſtändig unter Waſſer, mehrere Häuſer ſind
eingeſtürzt. Die Eiſenbahn hat den Verkehr ein
geſtellt. Das Waſſer iſt im Steigen die Noth
iſt groß.

Aus Magdeburg, 7. Sept., wird berichtet:
Jn der verfloſſenen Nacht iſt in der Nähe des Dorfes
Graditz oberhalb Torgau ein Dammbruch er
folgt, in Folge deſſen iſt das Waſſer der Elbe unter
halb nicht ſo ſchnell geſtiegen, wie man hier er
wartet hatte.

Neiße, 7. September. Die Ciſenbahnbrücke
zwiſchen Tillowitz und Schiedlow, auf der Strecke
Neiße Oppeln, iſt in Folge achtzehnftündigen Hoch
waſſers eingeſtürzt.
e

Provinz uns Umgegend.

R. Turneriſches. Kürzlich wurde auf dem
Friedhofe zu Hildburghauſen des aus freiwilligen
Beiträgen ſeitens der Turnvereine des Turnkreiſes III
(Thüringen) beſchaffte Grabmal für den verſtorbenen
früheren Kreisvertreter Ed. Mönch in Gotha feier
lichſt eingeweiht. Bezügliche Anſprachen wurden ge
halten von den Herren Dr. Sauerbrei aus Gotha,
Maultzſch aus Hildburghauſen und Kreisvertreter
W. Ulbrich aus Lichte. Der Turnverein Hildburg
hauſen nahm das Grabmal in ſeinem beſondern
Schutz. Das Denkmal hat die Form eines ziemlich
3 Meter hohen Obelisken, aus Sandſtein gefertigt.
Die eine Seite ves Obeltéken zeigt in eingefügtem
weißen Marmor das Turnerzeichen von einem ver
goldeten Lorbeerkranz mit Schleife umgeben. Der
vierkantige Sockel enthält eine weiße Marmortafel,
welche folgende vergoldete Jnſchrift trägt: Eduard
Mönch, geb. den 19. October 1829 in Gotha,
geſt. ben 21. Dezember 1886 in Hildburghauſen.

rSeinem Kreievertr eter der III. deutſche Turnkreis

e
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ben neuen engliſchen Einkaufsbedingungen einver
ſtanden. Die öſterreichiſchen Herren waren in Folge
der Hochwaſſergefahr nicht erſchienen.

s. Jena, 7. Sept. Die juriſtiſche Facultät hat
Rechtsanwalt Ferdinand Noack in Hamburg, der vor
50 Jahren hier promvvirte, das Doctordiplom er
neuert. Der Griffelbruchbetrieb in Thü
ringen ſoll auf Koſten der meiningenſchen Regierung
übernommen werden.

8. Die Maſchinenfabrik Niemburg kann für das
erſte Betriebsjahr 1889/90 auf das 1000 000 Mk.
betragende Actiencapital eine Dividende nicht ge
währen, da nur 27000 Mk. Gewinn erzielt wor
den ſind.

Der Arbeiter Franz Gleitzmann aus Halle,
Sohn des mit 1000 Mk. vurchgebrannten Lampen
putzers Gleitzmann, iſt am Donnerstag in Bremer
hafen an Bord des Dampfers „Werra“ kurz vor
Abgang deſſelben nach Amerika verhaftet worden.
Der jüngere Gleltzmann hatte ſich als Zwiſchendeck-
reiſender eine Fahrkarte nach New York gelöſt. An
baarem Gelde fanden ſich bei ihm nur 3 Mk. und
einige Pfennige vor. Als einziges Ausweispapier
führte er ſeinen abgelaufenen Milttärpaß bei ſich, in
welchem er aber die Zahlen gefälſcht hatte. Er wurde
ins Gefängniß gebracht. Seine Verhaftung erfolgte
wegen Fälfchung des Paſſes und Verdachtes der
Theilnahme an der Unterſchlagung ſeines Vaters
bezw. der Hehlerei. Ueber den Verbleib ſeines Vaters
vermochte er angeblich nichts zu bekunden.

t Am Sonntag früh wurde nach der S.Ztg. der
an dem Uebergange an der Eislebener Straße bei
Hettſtedt angeſtellte Bahnwärter Sachſe völlig
zermalmt aufgefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
iſt der Mann von dem Nachtblitzzuge überfahren
worden. Näheres ift noch nicht bekannt.

Berichten aus Naumburg zufolge kann die
diesjährige Weinernte ſelbſt bei noch beſtändig
anhaltendem guten Wetter nur einen kaum nennene-
werthen Ertrag an Trauben liefern.

t Der 10 Uhr 40 Min. abends fällige Mün
chener Schnellzug erlitt am Freitag zwiſchen
Wittenberg und Jüterbogk in Folge eines
Rabreifenbruchs an dem Wagen Saalfeld Berlin
einen Unfall. Die Vorderachſe des bezeichneten
Wagens gerieth aus den Schienen, die Räder
wühlten ſich in den Sand, ſo daß bei der Weiter
fahrt Steine gegen die Fenſter flogen. Die Jnſaſſen
des Wagens empfanden im Moment der Entgleiſung
einen ſtarken Stoß, das Gepäck ſtürzte aus den
Netzen, mehrere Fahrgäſte wurden von ihrem Sitz
und gegen die Vorderwand geſchleudert, Beſonnene
ſetzten die Nothbremſe in Thätigkeit und brachten den
Zug nachdem der halbentgleſſte Wagen noch an
1000 Schritte weit geſchleift, zum Stehen. Nachdem
die Fahrgäſte des entgleiſten und des nachfolgenden
Wagens in anderen Wagen untergebracht worden
waren, wurden beide Schlußwagen ausgekoppelt.

t Der Name des Mörbers des 14jähr. Knaben
Neubauer in Kröchern ſt jetzt feſtgeſtellt. Er
nennt ſich Auguſt Schulz und iſt aus Guhrau ge
bürtig, und zeitweiſe als Müller, Dreſcher und
Arbeiter thätig geweſen. Er befindet ſich noch im
Amtsgerichtsgefängniß zu Wolmirſtedt. Der Menſch
will die That begangen haben, weil er bei dem
Knaben Geld zu finden hoffte,

Der Vorſtand des Verbandes deutſcher
Handlungsgehülfen hat kürzlich wie aus Letp
zig gemeldet wird, ein Mitglied wegen ſeiner ſozial
demokratiſchen Geſinnung und einer in dieſen Sinne
entfalteten Agitation ans dem Verbande ausge
ſchloſſen. Der Gemaßregelte rief hierauf die Ent

ſcheidung der Generalverſammlung an, welche ein
ſtimmig die Berufung bes Ausgeſchloſſenen ver
worfen hat.

t Von der aſiatiſchen Zwergtrappe, die vor
mehreren Jahren in Norddeutſchland auftauchte, kurz
varauf aber, wahrſcheinlich in Folge des ſtrengen
Winters, faſt überall wieder verſchwunden war, ſind
jetzt in Greußener Flur (Schwarzburg Sonders
hauſen) wieder neun Stück beobachtet worden.

Jn Zwickau veranſtaltete geſtern, den 8. Sep
tember, der dortige „Goetheverein“ zum Beſten
des Robert Schumann Denkmals eine Aufführung
des hiſtoriſchen Feſtſpiels „Was wir bringen Das
Stück wurde bekanntlich von dem Weimarer Dichter
fürſten zur Einweihung des durch ſeinen Einfluß ins
Leben gerufenen Lauchſtädter Theaters verfaßt
und ging bei dieſer Gelegenheit, nämlich am 26.
Juni 1802, zum erſten Male über die zu jener Zeit
weltbebeutenden Bretter deſſelben

genannten Zwickaue
n dem es neu inſcentr

ellner,

GBothes



nieder. Ein zufällig anweſender Arzt ſtellte feſt, daß
der Anfall durch zu feſtes Schnüren herbeigeführt
ſei. Der Arzt hatte große Mühe, die Bewußtloſe
ins Leben zurückzurufen.

Auf Amtshof Hadmersleben wurde am
4. d., nach dem Oſchersl. Krsbl., der geſamte
Beſtand der Arbeitspferde (22 Stück) durch
den Abbeckereibeſttzer und Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg auf behördliche Anordnung getödtet,
um die ſelt längerer Zeit unter den Pferden graſſtrende
Rotzkrankheit auszurotten.

t Einige 70 Geſchäftsinhaber in Greiz, deren
Namen das „Tageblait“ publizirt, haben beſchloſſen
die feſten Preiſe vom 15. September ab einzuführen.
Es werden Schilder in den Läden mit der Aufſchrift
„Feſte Preiſe“ und der Bemerkung „Schutz des
reellen Handels“ ausgehängt.
J

Kwcelnach richten.
Merſeburg, den 9. September 1890.

(Tivoli-Theater.) Das heute Dienſtag Abend
zür Aufführung gelangende Luſtſpiel von R. Benedix,
„Die relegirten Studenten“, erfreut ſich an
allen Bühnen Deutſchlands der größten Beliebtheit.
Die Fülle draſtiſcher Scenen, die ſcharf gezeichneten
Charaktere ſind aber auch ganz geeignet, die Auf
merkſamkeit des Zuſchauers in hohem Grade zu feſſeln.
Die Rolle des „Reinhold Kronau“, die bedeutendſte
im Stück, wird von unſerm geſchätzten Gaſt, Herrn
Hofſchauſpieler Brümmer dargeſtellt. Wer vie
Leiſtungen dieſes begabten Künſtlers während ſeines
hieſtgen Gaſtſpiels verfolgte, wird ſich die gebotene
Gelegenheit, denſelben in der genannten Rolle zu ſehen,
gewiß nicht entgehen laſſen, zumal es nur noch zwei
Abende ſind, an denen Herr Brümmer an unſerer
Bühne auftritt

Am Donnerstag und Freitag voriger Woche
verweilte Se. Excellenz der Unterſtaatsſecretär von
Stephan als Jagdgaſt beim Rittergutsbeſitzer Herrn
Kragatz im benachbarten Groß Kayna. Letzerer be
ſitzt in ſeinen Fluren einen ausgezeichneten Reb
hühnerbeſtand und war daher auch die an beiden
Tagen erzielte Jagdbeute eine recht bedeutende.

An unſerer Neumarktsbrücke erfolgt zur
Zeit eine theilweiſe Erneuerung des Bohlenbelags
ver Fußſteige, ſowie eine Abrundung der die Fahr
bahn beengenden Ecke zunächſt der Neumarktsmühle.
Der Wagenverkehr wird nach der Fertigſtellung dieſes
Umbaues eine weſentliche Erleichterung erfahren.

Jm Garten hinter der erſten Bürger Knaben
ſchule ſind in der Nacht vom Sonntag zum Montag
die Apſel und Birnbäume von diebiſchen Händen
ihrer Früchte beinahe vollſtändig ber aubt worden.
Der hier als Pächter fungirende Kaſtellan der ge
nannten Schule erleidet durch dieſen Spitzbubenſtreich
einen nicht unerheblichen Schaden

Das Stadttheater zu Halle a. S. er
öffnet am Sonntag den 14. September ſeinen dies
maligen Spielabſchnitt mit einer Aufführung von
Shakeſpeare s Trauerſpiel „Hamlet“, Die
Titelrolle des Hamlet wird der erſte Liebhaber Herr
Rinald ſpielen. Am Montag den 15. September
wird, vielen Wünſchen entſprechend, das effectvolle
Schauſpiel von Sudermann „Die Ehre nochmals
dargeſtellt. Der vorige Spielabſchnitt hat dem Halle
ſchen Stadttheater ſehr viele Freunde aus der Um
gegend von Halle zugeführt und waren die Frem
denvorſtellungen an den SonntagNachmittagen
immer außerordentlich ſtark beſucht. Die Theater
direction hat aber auch den Nachmittagsvorſtellungen
eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidinet und das
Fremdenpublikum durch intereſſante Vorſtellungen an
zuziehen gewußt. Das Ballet „Die Puppenfee“
iſt allein 16 Mal nachmittags vorgeführt worden.
Die Dauer der Sonntag Nachmittagsvorſtellungen
paßt vortrefflich für die auswärtigen Beſucher, da
dieſelben bereits um 4 Uhr beginnen und um 6
Uhr ihr Ende erreichen, ſo daß die Beſucher faſt mit
den erſten Abendzügen wieder heimwärts reiſen können.
Die Sonnkag Nachmittags Fremdenvorſtellungen wer
den auch fernerhin zu halben Preiſen ſtattfinden.
Das Repertvir des Halleſchen Stadttheaters werden
wir von jetzt an bereits immer in der Sonntags
nummer für die laufende Woche bringen.

Alljährlich fordert der Pilzgenuß auf's neue
ſeine Opfer, und die kleinen ſo beliebten Leckerbiſſen
erweiſen ſich oft als bittere grimmige Feinde, wenn
man nicht verſteht, Freund und Feind zu unter
ſcheiden, oder nicht in der Lage iſt, dies erſt zu
Unterſuchen. Ueberdies dürfte manches ſogenannte
Kennzeichen ſtch dabei ohnehin als trügeriſch erweiſen,

wie z. B. das ſchwärzliche Anlaufen eines mit im
Topfe befindlichen ſilbernen Löffels oder das Blau
werden einer mitgeſottenen Zwiebel, indem gerade
die ſehr giftigen Fliegen und Knollen-Pilze gar
keine Veränderung bei bieſen Probezeichen hervor
bringen ſollen. Dagegen wird davor gewarnt,
ſolche Pilze zu verwenden, die beim Durchſchneiden
an der Luft blau werden oder ſonſt die Farbe ändern,
oder ſolche, welche übel riechen, poröſes oder blaſtges

Fleiſch beſtzen, ebenſo wie diejenigen, die alt, zerſetzt,
mit Schimmel bezogen, von Jnſektenlarven durchbohrt
ſind, ſondern ſtets nur junge, friſche Pilze oder
Schwämme zu verwenden, deren Fleiſch noch derb iſt.
Außerdem vermögen auch nicht giftige Pilze ſchädlich,
ja tödtlich zu wirken, wenn ein Tags zuvor zu
bereitetes Gericht am nächſten Tage auſgewärmt und
genoſſen wird. Jedenfalls muß bei derartigen Ver
giftungen immer ſchnellſtens Hilfe angewendet werden.
Als bekanntes Gegenmittel gilt Tannin in wäſſeriger
Löſung, oder, wenn vies nicht ſogleich zur Hand,
eine Handvoll Rinde raſch vom nächſten Fichten
oder beſſer noch Eichenbaum gelöſt, zerſtückelt, in
einem halben Liter Waſſer ſtark gekocht, und dieſe
Tannin Löſung in nicht zu großen Portionen dem
Patienten gereicht. Die allerbeſte Hilfe und ſicherſte
freilich dürfte ſtets die Mutter der Weisheit: die
Vorſtcht nämlich, ſein!

Weingenuß der Kinder. Es iſt gar
nichts ſo Ungewöhnliches, daß ganz kleinen Kindern
in Kurorten und Sommerfriſchen an der Wirths
tafel von den Eltern Wein eingeſchenkt wird, meiſtens
zwar mit Waſſer vermiſcht, zuweilen aber auch ohne
ſolches. Wann endlich wird die öffentliche Meinung
in Deutſchland zu einer Erkenntniß gebracht ſein,
die in Nachbarländern ſchon ſeit Jahrzehnten weite
Kreiſe ergriffen hat, die nämlich, daß alle Alkoholika
nur Reizmittel, keineswegs Stärkungs- oder Nah
rungsmittel ſind, nur in Ausnahmefällen, vorüber
gehend, auf höheren Altersſtufen dienlich oder zuläſſtg,
jedenfalls für Kinder ganz und gar verwerflich!
Schon die eine Erwägung ſollte genügen, von Kindern
jeden ſpirituoſen Tropfen fern zu halten, daß ſelbſt
durch kleinſte Gaben in ſo frühem Alter ein Hang
geweckt wird, der dann ſpäter verhängnißvoll zur
Leidenſchaft ſich entwickeln und viel Unheil anrichten
kann. Das iſt nicht Schwarzſeherei, ſondern durch
Erfahrung vielfach beſtätigt. Darum ſet hier an
Väter und Mütter die angelegentliche Bitte geſtellt,
den Mißbrauch abzuſchaffen.

Auf alle Ausländer, die Deutſchland bereiſen,
macht es einen merkwürdigen Eindruck, wenn ihnen
an den Schaltern ver Poſtanſtalten und der
Bahnhöfe bayriſche oder ſächſiſche Kaſſen
ſcheine nicht abgenommen werden. Die Rei
ſenden haben vorher ihre Landesmünzen in deutſches
Geld umgeſetzt und dabei nicht auf die Geldſorten
der Einzelſtaaten geachtet, da ſte den in dieſem Fall
beſtehenden Partikularismus nicht kennen. Dem
gegenüber erſcheint es um ſo wunbderbarer, daß auf
den Bahnhöfen franzöſtſche, engliſche und ruſſtſche
Goldmünzen laut Plakat ſogar mit Aufgeld an
genommen werden. Es iſt nicht nur im Jntereſſe
des reiſenden Publikums, Jnländer wie Ausländer,
ſondern auch aus nationalen Rückſtchten dringend zu
wunſchen, daß hier von den zuſtändigen Behörden
Abhilfe geſchaffen wird.

Eine Einladung ehemaliger 36er.
Am 26. Juli kommenden Jahres, dem 25 jährigen
Gedenktage des blutigen Gefechtes bei Uettingen,
jenes Gefechtes, in dem ſtch das Magdeburger
Füſtlier- Regiment Nr. 36 ſeine unvergänglichſten
Lorbeeren errungen hat, beabſichtigt der Krieger
verein von Uettingen (bei Würzburg) eine große
Gedenkfeier zum ehrenden Andenken für die
gefallenen Krieger zu veranſtalten und die an dem
Gefecht betheiligt geweſenen Krieger, Preußen wie
Bayern, ſämmtlich einzuladen. Wenn die alten
Kampfgenoſſen nach 25 Jahren ſtch auf dem blutge
tränkten Kampfplatz wieder zuſammenfinden werden,
welch ein Wiederſehen und welch ein Contraſt zwiſchen
damals und jetzt! Gewiß werden auch die 36 er der
Provinz Sachſen, ſo zahlreich als nur möglich, der
Einladung des Uettinger Vereins folgen, der alles
thun wird, den Kameraden einen freundlichen Em
pfang zu bereiten. Jm Beſonderen werden auf Ver
anlaſſung des Vereins vorher ſämmtliche Krieger
denkmäler auf dem Schlachtfelde in Stand geſetzt
werden. Jn Uettingen und Kiſſingen werden ſo wie
ſo ſchon alljährlich die Gräber der Gefallenen von
den betreffenden Kriegervereinen an den Gedenktagen
mit Kränzen geſchmückt.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
ſ. Schkeuditz, 7. Sept. Dem Krankenwärter

N. in der Anſtalt zu Altſcherbitz wurden am Sonn
abend aus ſeinem verſchloſſen geweſenen Schranke in
der Wärterſtube 18 Mk. geſtohlen. Der Verdacht fiel
ſofort auf den Krankenwärter R., welcher Tags vor
her aus ſeinem Dienſtverhältniß entlaſſen worden
und nochmals in dem Wärterzimmer geweſen war.
N. machte ſich daher ſofort auf die Suche nach R.,
fand denſelben auch in Schkeuditz und ließ ihn hier
feſtnehmen. Bei der Viſitation des N. fand ſich
denn auch in der That das geſtohlene Geld vor.

Hall. Ztg.)
S Ende voriger Woche erſchien in Röglitz bei

einer dortigen Bewohnerin ein ſog. Brillenhändler
unter dem Vorgeben, daß ſoeben ihr Ehemann ſich
auf der Chauſſee bei Gröbers bei ihm eine Brille

für 6 Mk. gekauft habe und verlangte die im Mo

März d. J. für 4 Mk. m
als Kaufgeld mit angenommen, zurück

auf Wahrheit beruhe,
Händler ſich entfernte. Bei Nachhauſekunft des Ehe
mannes am Abend mußte die Frau zu ihrem Lid
weſen erfahren, daß ſte einem Schwindler in die
Hände gefallen war.

s Der Gerichtsaſſeſſor Sänger iſt zum Amte-
richter bei dem Amtsgericht Nebra ernannt.

Chronik des Krieges von 187071.
9. September.

ſich zur Capitulation bereit, und die deutſchen

Stadt ein, wo eine Cömpagnie Jäger mit dem Herzog vMecklenburg an der Spitze die Citadelle beſetzt. un
fliegt mit furchtbarem Krach das Pulvermagazin in die Lu
der größere Theil der Citadelle ſtürzt zuſammen, und viele
Gebäude in der Nachbarſchaft werden zertrümmert. Der
Herzog wird faſt 15 Meter weit fortgeſchleudert und ſchwer
verletzt, ebenſo der Commandant Theremin, ein 66 jähriger
Greis. Von den Jägern ſind 1 Offizier und 34 Mann ſo
fort todt und 7 Offiziere und 63 Mann verwundet von der
bisherigen Beſatzung haben 400 Mann, von der Einwohner
ſchaft 6 bis 700 Perſonen ihr Leben oder ihre Glieder einge
büßt. Das Bubenſtück iſt, wie ſich ſpäter herausſtellt, von
einem franzöſiſchen Artillerie Unteroffizier verübt worden, der
ſich die Schlüſſel zum Pulverthurm zu verſchaffen gewußt.

Vermiſchtes.
Von einer großen Gefahr), in welcher die

Kaiſerin Friedrich am Tage vor ihrer Abreiſe ſich
mitſammt der königlichen Familie befunden hat, wiſſen jetzt
nachträglich die griechiſchen Blätter folgendes zu berichten:
Nach der Beſichtigung des im Piräus ankernden engkiſchen
Geſchwaders waren die hohen Herrſchaften nach dem Phaleron
gedampft woſelbſt die Kaiſerin Friedrich im Hauſe des
deutſchen Generaſconſuls, Herrn Lüders, die Abſchiedsbeſuche
einiger Damen empfing. Nach Beendigung dieſes Empfanges
traten die Herrſchaften in einem Sonderzuge die Rückrelſe
nach Athen an, um ſich von dort nach Tatoi zurückzubegeben,
Die Bahn von Phaleron nach Athen wird außer den ge
wöhnlichen Zügen der Strecke Piräus Phaleron Athen auch
von einer ſogenannten Dampfſtraßenbahn befahren. Gerade
von der kbniglichen Famile wird dieſe letztere mit Vorliebe
benutzt, weil ſie unmittelbar am königlichen Palais ein
mündet, während der Bahnhof der Locomot vbahn eine große
Strecke vom Schloſſe entfernt liegt. Die königliche Familie
benutzte auch an jenem Tage für die Dampfſtraßeneiſenbahn
einen Salonwagen und in dieſem fuhr ſie an jenem Tage
nach der Hauptſtadt zurück. Es war bereits Abend geworden,
als das Abfahrtsſignal ertönte. Plötzlich wurden die hohen
Reiſenden durch das ſchrille Pfeifen der Maſchine erſchreckt
und gleich darauf hielt der Zug. Der Kbnig ſprang heraus,
um zu hören, was das Halten zu bedeuten habe. Da ſah
er denn auf demſelben Geleiſe, nur eine ganz geringe Strecke
von ſeinem Zuge entfernt, einen anderen Train halten.
Durch irgend ein Verſehen hatte man das Geleiſe für den
königlichen Hof nicht freigelaſſen und ſo kam demſelben von
Athen aus ein anderer entgegen. Der Locomotivführer des
Extratrains erkannte erſt im letzten Augenblick die ungeheure
Gefahr, da eine Kurve den entgegenbrauſenden Zug verdeckt
gehalten hatte. Der Maſchiniſt verlor jedoch nicht die
Geiſtesgegenwart, er gab das Warnungsſignal, welches glück
licherweiſe den anderen Maſchiniſten auch zu ſofortkigem
Bremſen veranlaßte, und unmittelbar vor einander kamen
die beiden Züge zum Stehen. Der König hat dem
Maſchiniſten dankend die Hand gedrückt und ihm in Athen
ein namhaftes Geldgeſchenk auszahlen laſſen.

(Feſtnahme einer Räuberbande.) Aus Pera
ſchreibt man Endlich gelang es der Polizei, jene Räuber
bande dingfeſt zu machen, welche unlängſt in Anatolien die
Jngenteure Gergon und Mejor in die Berge geſchleppt
hatte. Zum Theil als Gendarmen verkleidet, waren ſie hier
auf dem Wege nach Rumelien eingetroffen und im Hotel de
Stambul abgeſtiegen. Dort trafen ſie mit 4 anderen Ge
noſſen, die aus Jomidt kamen, zuſammen, ohne zu ahnen,
daß der Polizeiminiſter Mehmed Paſcha bereits durch Spione
um ihre Ankunft wußte. Ali Agha, ein früherer Bandit,
diente der Polizei als Pfadfinder. Er war es, der die ganze
Bande gerade bei der Theilung der Beute überraſchte und
ſie trotz heftigſter Gegenwehr mit den Zaptiehs ſchnell über
wältigte. Mehrere Agenten wurden im Handgemenge ver
wundet. Ueberhaupt hat die türkiſche Polizei in letzter Zeit
vielfach eine glückliche Hand bethätigt. Allein in Macedonien
wurden im Monat Auguſt neun gefährliche Banditen ver
haftet und elf im Handgemenge erſchoſſen. Trotzdem aber
laſſen die Sicherheitszuſtände doch ſehr viel zu wünſchen
übrig. Auf dieſem Gebiete hat der Divan noch viel zu
thun.

(Der frühere württembergiſche Hauptmann
Miller) läßt, wie bereits kurz mitgetheilt, demnächſt eine
Fortſetzung ſeiner „Aktengemäßen Geſchichte einer
Offizierspenſionirung“ erſcheinen, in welcher er auch
den Soldatenmiß handlungen ein Kapitel widmet.
Die „Zeitungscorreſpondenz der deuſchtfreiſinnigen Partei in
Bayern“ kann dem Buche bereits einige Auszüge entnehmen
aus denen wir eine Stelle wiedergeben. Herr Miller war
zufällig Zeuge einer entſetzlichen Peinigung geweſen, welche
ſich ein Unteroffizier mit Rekruten geſtattet hatte, und be
richtet nun folgendes: „IJch ſandte direct einen Bericht an
das Regiment. Niemand ſagte mir ein Wort. Doch ſah
man mich elwas ſonderbar an. Mein Hauptmann ward von
dieſem Tage an mein Todfeind und erſt ein halbes Jahr
ſpäker gelang es mir, ihm zu entkommen; mit welchen
Mühen und weiteren Folgen für mich, will ich hier lieber
verſchweigen. Mein Bataillonscommandeunr, weit berühmt
durch ſeine rohe Ausdrucksweiſe, meinte, ſo etwas hängt
man nicht gleich an die große Glocke, und auch meine
freundſchaftlichen Beziehungen zu meinem Regimentseom
mandeur wurden durch meinen Bericht nicht weſentlich ge
hoben. Der Verbrecher wurde militärgerichtlich abgeurtheilt
und hat 8 oder 14 Tage gelinden Arreſt erhalten. Mi
den Kläger, hatte man gar nicht vernommen und meinen
urſprünglichen Bericht zurückgegeben. Der Compagniethef
faßte einen andern ah, der vorgelegt wurde. Als ich dem
beim Militärgericht functionirenden Premierlieutenant

Finger ſchelgegnete, hob derſelbe, ſcherzhaft natürlich, den

gekaufte Brille, welche

1 Die Frauhändigte thm in dem guten Glauben, daß die Angabe

die Brille ein, worauf der

Der Commandant von Laon erklärt

n Druppen, udenen noch zwei weitere KavallerieRegimenter und das 4
Jägerbataillon Provinz Sachſen) geſtoßen ſind, ziehen in die
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Schuß getödtet.er Die Anzahl der Cholerafälle in den
haſten der Provinz Valencia hat abgenommen, dagegen
t in der Stadt Valencia eine geringe Zunahme zu ver

en In Cadiz ſind zwei Erkrankungen unter cholerg
erdächtigen Symptomen vorgekommen; in Lorenzana (Pro
hin Galizien) wurden vier Fälle vou Cholera feſtgeſtellt.

(Internationaler Schachcongreß.) In Man
eſter wurde am Freitag die 17. Runde des internationalen

Der Stand iſt danach folgender:
Farraſch hat 13 Partien gewonnen und noch eine mit Black
hurne zu beendigen, der 11 Siege zu verzeichnen hat;
acenzie und Bird haben ebenfalls jeder II Partien ge
onnen; Gunsberg und Tinsley jeder 1022, Alapin und
Raſon jeder 10 (letztgenannter hat noch eine Partie mit

ee zu beendigen); Lee hat 9 gewonnen, Scheve 9 Scha
Taubenhaus 8 Mortimer 7 Owen und

Gunſton jeder 7, Thorold und Müller jeder 6, Locock 4
Van Vliet 4 und Goſſip 3

(HDer Dampfer „Reichstag.“) Nach in Hamburg
eingegangenen Nachrichten aus Sanſibar ſitzt der deutſche
Kelchepoſtdampfer „Reichstag“ unbeſchädigt auf ſandigem
Grunde Von Sanſibar ſind Lichterſchiffe behufs theilweiſer

Der Commandant des
„Schwalbe“ hofft früheſtens am Mittwoch das

Schff. abzubringen.
(Die Erfindung des Velocipeds), wenigſtens

die erſte Anregung dazu, ſcheint denn doch älteren Datums
zu ſein, als man gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt. Bis
her hielt man den von dem badiſchem Forſtmeiſter Karl
don Draiſe zu Sauerbronn 1817 hergeſtellten zweirädrigen
Wagen zum Selbſtfahren, nach ſeinem Erfinder Draiſine
genannt, für den Vorläufer des Veloeipeds. Dagegen bringt
ſhon die „Kbniglich privilegirte Berliniſche (Haude und
Spenerſche) Staats und gelehrte Zeitung“ in ihrer Nummer
vom 25. März 1784 folgenden, Gräz, 9. März, datirten
Hericht: „Herr Philipp Jgnatz Trexler allhier hat nun ſchon
den zweiten Wagen fertig, mit welchem man ohne Pferd
ebenſo geſchwind fährt, als ihn ein im Trapp lavfendes
Pferd ziehen könnte. Dieſes Pirutſch hat zwey Räder,
welche der Fahrende nach und nach mit den Füßen zu
treten hat, um ſich auf dem geraden Wege zu erhalten
und wenn er ſich wenden oder umkehren will, ſo iſt hierzu
wieder eine andere Maſchine angebracht. Der erſtere Wagen
wurde für 20 Dukgten verkauft.“ Hiernach iſt Trexler der
erſte Erfinder der Jdee des nachmaligen Stahlroſſes. Es
iſt auch immerhin nicht unmöglich, daß der badiſche Forſt
meiſter von der Conſtruktion des Trexler'ſchen „Pirutſches“
Kenntniß gehabt hat.

er vom „Vulkan“ erbaute neue Schnell
dampfer „Spree“) iſt, wie aus Swinemünde gemeldet
wird, nach einer glanzvollen viertägigen Probefahrt nach
Swinemünde zurückgekehrt. Die Maſchine des Schiffes iſt
die größte, welche nach dem dreifachen Expanſions ſyſtem
ausgeführt wurde. Dieſelbe indieirt 13000 Pferdekräfte.
Das Schiff und die Maſchine haben durch muſterhaſte Aus
führung allen Erwartnngen durchaus entſprochen. Der
Dampfer wurde noch auf der See von dem Norddeutſchen
Lloyd übernommen.

Die jüngſte Mode für Fächer) ſchreibt ſolche
von Auerhahnfedern vor. Zumal unter den Damen der
öſterreichiſchen Ariſtokratie ſteht der neuartige Schmuck in
hohem Anſehen, und oft genug, wenn der Herr oder Freund
des Hauſes zur Jagd geht, hört man zum Abſchied die
ſchmeichelnde Bitte: „Nicht wahr, Sie ſchießen mir auch
einen ſchönen Fächer heraus 2“ Der Fächer erhält nämlich
erſt ſeine Bedeutung, wenn jede einzelne Feder die Jagd

darum auch an den Stielblättern die eine und die andere
Jnſchrift, welche beſagt, wann und wo der Auerhahn erlegt
wurde, deſſen Federn nun der Schönen Kühlung bringen.
Auch für die Kaiſerin Auguſte Victoria ſoll, nach
Wiener Blättern, in einem Atelier der öſterreichiſchen Haupt
ſtadt ein ähnlicher Fächer angefertigt werden. Ein dem
deutfchen Hofe naheſtehender ößerreichiſcher Fürſt hat, wie
berichtet wird, während der diesmaligen Jagdſaiſon Suche
nach den ſchönſten Auerhähnen gehalten, und die reichſten
Federn der erlegten Vögel werden eben zu dieſem Fächer
gruppirt, deſſen Stiel in den preußiſchen Farben gehalten iſt.

(Moderne Giftmiſcherei.) Denaturirten Spiritus
zur Herſtellung feiner Eſſenzen und Liqueure verwendet zu
haben, wurde der Spirituoſen-Fabrikant F. in der Wallſtraße
zu Berlin von ſeinem früheren Stadtreiſenden bezichtigt.
Als die Kriminalpolizei mit einem Chemiker im F. ſchen
Geſchäft recherchirte, erklärte F., die Denunciation ſei falſch
wenn wirklich in einem Falle denaturirter Spiritus zur
Verwendung gelangt ſei, ſo könne dies nur auf dem ent
ſchuldbaren Verſehen ſeiner Leute beruhen. Dieſe Angabe
wurde durch die vorgenommene Durchſuchung der Geſchäfts
räume ſehr bald widerlegt, denn im Keller wurden fünf
große Fäſſer mit Schnäpſen vorgefunden, die ſämmtlich mit
denaturirtem Spiritus hergeſtellt waren. Nach dieſem erſten
Ergebniſſe der Unterſuchung wurde dieſelbe auch auf ver
ſchiedene Deſtllationen ausgedehnt, die zu den Abnehmern
des Engrosgeſchäfts gehörten. Bei einzelnen derſelben
wurde in ſämmtlichen Schenkflaſchen ein Gemiſch von
Liqueuren und verdünntem denaturirten Spiritus vorgefunden,
wodurch zur Evidenz erwieſen wurde, daß F. die Verarbeitung
von denaturirtem Spiritus ſtändig und gewerbsmäßig be
trieben hat. Jn dieſem Verfahren liegt aber nicht allein
eine ſtrafbare Fälſchung von Lebens und Genußmitteln,
ſondern auch eine Steuerdefraudation, denn eben deshalb
wird der Spiritus denaturirt, damit der zu gewerblichen
Zwecken gebrauchte Spiritus, der nicht mit der vollen Steuer
belaſtet wird, nicht zur BranntweinBereitung verwandt
werden ſoll.

(Reblaus.) Man berichtet aus St. Goarshauſen
am Rhein: Zu 37 Weinbergen, wo das Vorhandenſein der
Reblaus amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind 7 weitere Berge in den
Sicherheitsgürtel eingezogen worden.

(Naturgas in Kalifornien.) Jn Summerland,
drei Meilen von Santa Barbara, Cal., entfernt, iſt eine
Naturgasquelle erbohrt worden, die täglich 3 000 000 Kubik-
fuß Gas liefert.

(Jn der Jnſtruktionsſtunde.) Unteroffizier
„Weshalb antworten Sie nicht auf meine Frage, Einjähriger
der Menſch glaubt wohl, ich würde noch erſt ein halbes
Dutzend Kaſernenhofblüthen an ihn verſchwenden!“

(Ein Kennzeichen.) Fritz: „Du, Hans, mir ſcheint,
der Vater bat a Rauſch.“ Hans: „So, hat er die Mutter
ausgezankt Fritz: „Nein, aber geküßt hat er ſie!“

Todesfäile.
Der Dichter Guſtav Edler zu Putlitz iſt am

Freitag Abend auf ſeinem Gute Retzin in der Priegnitz,
ſeinem Geburtsorte, im 70. Lebensjahre geſtorben. Guſtav
zu Putiitz, der nach Vollendung ſeiner Studien in Berlin
und Heidelberg bis 1848 bei der Regierung in Magdeburg
thätig geweſen war, begründete ſeinen ſchriftſtelleriſchen Ruf
durch die Märchenſammlung „Was ſich der Wald erzählt
die zuerſt 1850 erſchien und ſo glücklich in die Stimmung
einer ſich nach Ruhe ſehnenden, vom politiſchen Leben ſich
abkehrenden Zeit hineintraf, daß das kleine Buch in raſcher
Folge zahlreiche Auflagen erlebte. Unter ſeinen Bühnen
arbeiten haben ſich „Das Teſtament des Großen Kurfürſten“,
„Badekuren“, „Spielt nicht mit dem Feuer“ und „Die böſe
Stiefmutter“ am längſten auf dem Spielplan erhalten. Der
Dichter war von 1863 1867 Jntendant des Hoftheaters zu
Schwerin, von 1867 bis 1868 Hofmarſchall des Kronprinzen
von Preußen und ſeit 1883 Jntendant des Hoftheaters zu
Karlsruhe; aus dieſem Amte ſchied er vor etwa drei Jahren,

Literatur.
Jn der Wochenſchrift „Die Nation“ Nr. 49 vom 6.

September ſind die folgenden Artikel enthalten: Politiſche
Wochenüberſicht. Von Zur ſozialen Entwicklung
in Deutſchland und England. Von M. Broemel, M. d. R.

Finniſche Rück und Vorblicke. J. Von Hermann
Remmer. Der Schlußband von Boyen's Denkwürdigkeiten.
Von Profeſſor Alfred Stern (Zürich). Natur, Sittlichkeit
und Kunſt. Von Profeſſor K. Laßwitz (Gotha). Eine
Revolution in der techniſchen Verwendung der Metalle.
Von Franz Bendt. Willbrandt und Wille. Von M.
Kent. Zeitſchriften: „The Ninetheenth Century*: Jſt es
der Mühe werth, Centralafrika zu beſitzen Von Th. B.

Bücherbeſprechungen: Dr. Karl Laudert: Pädagogiſche
Skizzen aus Frankreich. Beſpr. v. Th. B. Heinz Tovote
Jm Liebesrauſch. Fallobſt. Beſpr. von M. H.

Die meiſten Zeitungen enthielten in jüngſter Zeit eine
Mittheilung, nach der das Berliner Polizetpräſidtum den
Colportagevertrieb einer Anzahl von Schriften verboten
habe, unter denen ſich auch das vielgenannte praktiſche Buch
über den Reichstag von Joſeph Kürſchner (Stutt
gart, Deutſche Verlagsanſtalt) befand. Obgleich dieſe Mita
theilung von Anfang an viel Unwahrſcheinliches hatte, wurde
ſie doch fleißig colportirt und vielfach mit Randgloſſen be
gleitet, die ſich in mehr oder minder ſcharfer Kritik gegen
die Verfügung des Polizeipräſidtums ergingen. Wie wir
nun hören, hat ſich der Geh. Hofrath Joſeph Kürſchner in
Stuttgart, der Verfaſſer des „Neuen Reichstags“, direkt an
das Polizeipräſidium gewendet und darauf folgende Zu
ſchrift erhalten, aus der ſich die vollſtändige Grundloſigkeit
e angegebenen Rotiz ergiebt. Das betreffende Schreiben
autet:

„Euer Hochwohlgeboren erwidere ich auf die gefl. Zu
ſchrift vom I. d. M. ergebenſt, daß die Zeitungsnotiz
über ein angeblich von hier aus ergangenes Verbot Jhres
Taſchenlexikons über den Reichstag durchaus unbegründet iſt.

Der Polizeipräſident. Jn Vertretung.

r —”vnmÖümümüò—-Börſen e Berichte
Halle, 6, September 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nette.
Weizen, ſtill, alter über Notiz, neuer 178 bis 186 Mk.
Rogges, höher, alter, 164—-171 Mark, feinſter trockener
neuer bis 171 Mk. Gerſte, Brau, 160 bis 178 Mk.
Futter 145-156 Mk. Hafer, ruhiger, 136 bis 143
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 128 bis 130
WMark, Donaumais 130--140 Mark. Raps, beſſer, 920 bis
236 Mk. Rübſen, Erbſen, Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 176 bis 182 Mk. Stärka,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kils
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kils
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten,
Futterartikel ruhig, Futte mehl 13,00--16,00 Mk.
Roggenkleie 10,60--11,00 Mk. Weizenſchalen 975

16,25 W Weizengrieskleie 9,75--10 95 k. Malz
keim belle 10,00 11,00 M., dunkle 9,00 50 Mk. Oel
kuchen 11,00- 11,50 Mk. Mal z 30,50-32,50 M. b
61,50 Mark. Petroleum, 34 50 Mk., Solarbl, 0,825/30
18,00 18,50 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbrauchsabgabe 63,50
Mk. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 42,90 Mk.

Farbige Seidenſtoſſfe von 95 Pf. bis
12.55 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt u. ge
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins)

Dept G. Henneberg (K. u. K. Hoſlief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

W

trophäe eines werthen Schützen iſt.

Anzeigen
Er dieſen Khetz dern die Rebaetten da

Publkkane gazznühar Leſne Bergner
Kirchen und Kamilien- Nachrichten.
Dom. Getauft: Erdmuthe Thereſe Eli

ſobeth, T. des Königl Gen. Commiſſiong
Seert.Aſſthent Peter; Leopold Emil Ferdi
nand, S. des Haupt Steueramts Aſſiſtent
Heher; Karl Emil, S. des Trompeters im
Wink. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12
Schöne; Bertha Martha, eine unehel. T.

Berichtigung. Unter den vor acht Tagen
angegebenen Beerdigten ſoll es heißen jüngſte
T des Schneidermſirs. Hedler, ſtatt Schneider
inſtrs. Rannacher.

Stabt. Getauft: Otto Ernſt, S. desStadt Steinſezermſirs. Teſch; Richard, ein
nehel. S. Getrauet: der Königl. Regier.
Diäkar M. Wuttke hier mit Frau A. E. F.
geb. Hauſtein. Beerdigt: den 2. Septbr.
die Ehefrau des Fabrikarbs. Neumann; den 3.

ein unehelicker S. den 5. die älteſte T. des
Schirmfabrikanten Müller; den 8. der älteſte
S. des Schneiders Schliephak; die einzige T.
des Metalldrehers Danzfuß.

Gottesackerkirche: Donnerstag,
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Cand.
in. Herold.

Neumarkt. Getauft: Anna Helene Eliſe,
eine außerehel. T.

Altenburg. Getauft: Clara Martha,
des Fabrikarbe. Buckel; Walther Kurt Jo

hannes, S. des Tabegzierers Apitzſch. Ge
en Frau verw. Paſtor Delius geb.

einecke; Frau Büreau Hülfsarbeiter Vogler
des Handarbs Naupold.

TodesAnzeigeAm 7. d. M., abends 99 Uhr, entſchlief
anft nach kurzem Todeskampfe meine liebe

e unſere gute Schwieger und Großmutter
m 69. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Kichner, Str. Auff. a. D. als Gatte
Kliſe Eichner, verehel. Kölbel, Tochter
Ferd. Kölbel, als Schwiegerſohn.

Merſeburg und Zoſchen.
Beerdigung ſindet Mittwoch d. 10.

Nicht ſelten lieſt man

Nach dem Hinſcheiden und bei dem Begräb
niß meiner geliebten Mutter ſind mir und den
Meinigen die Beweiſe der Theilnahme, nament
lich aus der Mitte meiner lieben Gemeinde,
in ſo rührender Weiſe und in ſo überraſchender
Zahl entgegengebracht worden, daß es mir ein
Herzensbedürfniß iſt, ſchon heute auf dieſem
Wege auch im Namen meiner Angehbrigen den
innigſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 8. September 1899.
I. Welüuns, Paſtor.

Zivilſtandsregiſter d. Htadt Merſeburg
vom 1. bis 7. September 1890.

Eheſchließungen: der Regier. Diätar
Max Wutike mit Amalie Eliſe Friederike
Hauſtein, Wilhelmſtr. 1; der Königl. Stations
Aſſiſtent Guſtav Sebald Braune mit Minna
Marie Buſch, Bismarckſtr.

Geboren: dem Handarb. Adler eine T.
Roſenthal 2; dem Maurer Hildebrandt ein S.
Bismaickſtr.; dem Korbmachermſtr. Naundorf
eine T, Johannisſtr. 8; dem Schirmfabrikant
Müller eine T., Burgſtr. 5; dem Schmied
Wittig eine T, kl. Sixtiſtr. 20; dem Schloſſer
Glbckner ein S., Hälterſtr. 8; dem Handarb.
Hentſchel ein S, Hälterſtr. 14; dem Schuh
machermſtr. Hübner eine T., Lindenſtr. 3; dem
Zimmermann Händler ein S., Apothekerſtr 2
dem Reſtaurateur Sieber ein S. Halleſche
Str. 17; dem Weißgerber Pertus eine T kl.
Sixtiſtraße 15; dem Materialwaarenhändler
Stephan eine T., Unteraltenburg 1 dem Hand
arb. Mortan eine T., Oelgrube 13; dem Pro
curiſt Sauer be h wie dem
Schriftſetzer Scheibe ein S., Sane r ein unehel. S., 10 W. des
Fabrikarbs. Neumann Ehefrau geb. Kühn,
33 J. 1. M., S xtiberg 10; des Schirmfabri.
kant Müller T., 6 J. 10 M., Burgſtr. 5 des
Landwirths Schurig T., 3 J. 11 M. Neu
markt 57; des Fabrikarbs. Naupold T. 4 J.
11 M., Roſenthal 9; des verſtorb. Paſtors
Delius Witte geb. Meinecke, 78 J. 7 M
Unteraltenburg 57; des Schneiders Schliephak
S., 3 J. 7 M., Windberg 1; des Drehers
Danzfuß T. 3 M. Kurzeſtr. 12

ne

um fortan in Zurückgezogenheit auf ſeinem Gute zu leben.

verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Auguſt 1890.

Weizen, p. 100 kg 1967Heu, pro 100 kg 625
Roggen, do. 17 42 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 1922 Keule), pro kg 50
Hafer, do. 17 88 Bauchfleiſch, do. 115
Erbſen, gelbe do. 18 Schweinefl., do. 145
Bohnen, do. 18 Kalbfleiſch, dv. 115
Linſen, do. 2989 Hammelfl. do. 1 25
Kartoffeln, do. 464 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do. 475 Butter, do. 238
Krummſtroh do. 381 Eier, pro Schock 368

Merſeburg, den 31. Auguſt 1890.
er Magiſtrat. Otte.D

MobiliarNachlaßAnckion.
Zittwoch den 10. d.

von vormittags 9 Ahr an,
ſoll im Casimo vor dem Sixtithore hier
ein Mobiliar Nachlaß, beſtehend in: 3 Sophas,
1 Cylinderbüreau, I Schreibſecretair, diverſen
Kleiderſchränken, Kommoden, Spiegeln, Tiſchen,
Stühlen, Beitſtellen, 1 Bettſtelle mit Matratze,
guten Federbetten, Wand und Taſchenuhren,
1 gold. Herrenuhr, Kleidungsſtücken, Wäſche,
Schuhen und dergl. mehr, meiſtbietend gegen
Bagrzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. September 1890.
Carl Rindfletſeh,

Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Hausgrundſticts Verlauf
Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich

Fleiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch
Tiſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich
geſ., ver änderungshalber ſofort zu verkaufen.
Anz. 2000 Thlr. Miethe 1190 Mk.

G. uns elael, Unteraltenburg 52.

Zwei Stück Mahagoni-
Kleider u. Wäſcheſeeretaire
ſind zu verkaufen beim

Tiſchlermeiſter Lasse. Cand 6.
T Küchenſchrank, 1 Kleiderſchrank,Ein geges inſergrinDie

Sept. v.

e

orm. 8 Uhr Katt.

e 5d

ſteht zu verkaufen Steinſtraße I.
Vettſtellen, 1 obaler Tiſch ſind zu verkaufen

Neumnauvlat 24.

wie II Morgen Feld, iſt ſofort zu verpachten

Mein Grundſtück in Schkopan, beſtehend
aus Wohnhaus nebſt Zubehör und Garten, ſo

und kann am 1. October übernommen werden.
Das Wohnhaus kbnunte auch für zwei Familien
Raum bieten und das Feld morgenweiſe ab
gegeben werden.

Merſeburg, Markt 26 I.
Ww. V. W. Vetter.

Ein großes Aufheben
Gerſten- und Haferſpren

zu verkaufen in der Oekonomie von

Br. Bolhle,
kleine Sixtiſtraße 1.

1 Wiener Flügel,
ſehr gut erhalten und gut im Ton, iſt umzugs
halber billig zu verkaufen

Breiteſtraße 16, 2 Trevpen.
4 Läuſersehw eine und 1 leichter

einſpänn, gebrauchter Wagen ſtehen zum Ver

kauf Fprenusserstrasse 414.
Eine Manſardenwohnung, beſtehend aus

Stube, 3 Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Entenslan Nr. 1.

09000000009090096000
n WrnpfelliumgenBei Känufen, wunn al Stellenge-

Seunele em 2c wende man ſich an die Annoncen
Expedition von

Rudolf Mosse, Halle,
wiüücddlerstrasse G.

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt

Telephon 151. Halle Berlin Leipzig.

090000009000053 0000

nenewieder eingetroffen bei

än. Rössuer,
Oelgrube Nr. 7.



Auffordernng.
Die Pächter der von dem verſtorbenen

Jlurſchützen Götze verpachteten Gehenſelder
werden hierdurch aufgefordert, die Pachtgelder
und zwar

von den den Merkel'ſchen Erben ge
hörigen Planßücken,

2) o dem Planſtück des Stadtraths Eich
orn,

3) von dem Planſtück des Maunrermeiſters
Güntter,

4) von dem Planſtück der verwittweten
Böttchertuſtr. Schwarze

an den Flurſchützen Schleſcher, Naumburger
Straße Nr. b wohnhaft, fetner

1) von dem Planſtück der Albert'ſchen
rben,

von dem Planſtück des Rentiers Morgen
roth3) von dem Planſtück des Bäckermeiſters
Hehne,

4) von dem Planſtück der Etadtrath
Schwickert'ſchen Erben

an den Feldhüter Linke, Vorwerk Nr. 17
wohnhaft, binnen 14 Tagen abzuführen,
widrigenfalls die Einziehung im Zwangswege
erfolgen muß.

Merſeburg, den 5. September 1890.
Das Feldeomiteé

Feldverpachlung in Roſen.
ZKittwoch den 17. d.

von nachmittags 4 Ahr ab,
werde ich in ber Seele zu Rössen

45 Morgen gutes Ackerland
in beſten Kulterzuſtande, dem
Gutsbeſitzer Aug. Richter gehörig

im Ganzen oder gerheilt öffentlich meiſtbietend
verpachten. Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 8. September 1890.
Frleckh. Kiuargakke

Zwangsverſteigerung.

Mätevwoeln dem c. VI. V
mrüttaogs 190 VI verſteigere ich im
Hötel zum halben Mond hier

1 ZWwäſcheſecretair, 1 Spiegel und
1 Kleiderſchrank

Merſeburg, den 8 September 1890.
Waren Gerichtsvollzieher.Versteigerung,

G Hüfer, Roßmarkf t

15000 Mark
werden zum 1. Oetober er. auf erſte ſichere
Hypothek zu leihen geſucht. Näheres durch

Große Naſen Oſt
werden zu hüchſten Preiſen angekauft.

R.

Mk. 3- 4060
Bl

werden gegen voppelte
Sicherheit ſofort ge
ſucht. Offerten unter

B. Hef. d. Exped. d.

W. Mppendorf, Hamburg,
Shitgleritraße 102.

Theater im T

viel
Wechsel- und Ouittungs-

Wähche zum Plätten im Hauſe wird an
genommen gr. Sixtiitenße 7, 2 Tr.

ſormlare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

Wo ſhe zum Waſchen
und Iätfenm nimmt an

Wittwe Wehr Schmaleftraße 24

n. Wössmer, Oelgrube Nr. 5.
Dankſagung.

Meine 17 jährige Tochter war ſeit Jahren

Pr S a Petrolenm,
in Barrels und ausgewogen, empfiehlt bei be
ginnender Saiſon ſebr preiswerth

t h r.

lungenkrank. Sie warf dicken, gelben Schleim
aus, bei welchem häufig Blut war. Nachts

vor Fieberhitze. Sie war bis auf die Knochen
abgemagert und ſeit langer Zeit bettlägerig.
Jch hatte nach und nach alle hieſigen Aerzte
zu Rath gezogen, aber vergeblich. Schließlich

Ware e renürggletſechbeſchaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdbruckerei von

Tür barer Oelgrube 5

wandte ich mich brieflich an den hymüvpatht
ſchen Arzt Herrn Dr. med. Hotze in Bremen
und dieſem gelong es in 2 Monaten, meine
Tochter vollſtändig zu heilen, ſo daß ſie jetzt
kräftig und geſund und nicht mehr wiederzu

Fee.beſte Qualität, ganz und gemählen, à Pfd.
95 Pf., empfiehl J. F. Beutel.

erkennen iſt. Jch ſpreche hierdurch meinen
Dank öffentlich aus.

Kracht, Altengeſeke.

Pa. neuen Sauerkohl
Verlag von e

r

Thüringer Küche

Prets eleg. geb.

tiſches

Mk

Ein Kochbuch für die deutſche Hausfrau zur
Herſtellung eines guten kräftigen Mittags

von der

Grosser rn Tkktreiünngenn
Wek. 1,50, in ganz Leine

1,80.

Barthrlomäus in Erfurt.

Die

50 Pfennig Küche

u en.
Großmutter in T ingen.

wandband Mk. 1,50

82 Küchenzettel für den Mittagstiſch von der

12 Bogen 80 in legantem Original Lein

Vorräthig in jeder Buchhandlung

verſ. Anweiſung

nene gutkochende Linſen
oder: Wüe Kunst gut umel bälräg

Mittwoch den 19. September er., vor
mittags 9 Uhr, verſteigere ich im Moötel
un el enn Nun ch

zwangsveiſe 1 Kleiderſchrank,
mit Glasſchrank1 Kommode

hier

S i
g eDnentgelich ne

Trunkfucht, mit
auch ohne Vorwiſſen Pe. Falkenherg Berlin,
Oranienſtr. 178 Viele Hunderte auch gericht
ger Dan'ſchr. ſowie eidlich erbärtete Zevgniſſe

Hufſatz, 2 Ailder;
freiwillig 3 Stück Zelten.

Tage Ger.Vollz.
Wohnungs-Vermiethung.

Eine Hausmannswohnung in der Bahn-
Hoſsſtraße iſt an ruhlge, anftändige Leute
zum Preiſe von 30 Thlr. zu vermiethen und
J. October zu beziehen. Hu erfragen

Poſtitroße 8
En Logis für 50 Thlr. zu vermrerhen und

I. October zu beziehen.
Arrenfſt Peuſchel Teichſtraße 10.

wer Famrmentogis ſind im Ganzen oder
getheilt zum 1. October zu beziehen

Schreiberſtraße 2.
Em freundliches Logis für eine ruhige

Dame, Entenplan 8, 2. Etage, iſt jetzt oder
1. October beziehbar.

usatzo Lag ne sgag9 1 4290 za
gang maygv nun ahpug nung usgn z e

gibag Uns l c a galaeh
Eine möbltrte Stube zu vermiethen

s a G.Eine freumdlich möblirte Stube nebſt
Kammer ſofort zu vermiethen

Windberg Nr. 10.
Ein freundlich möblirtes Zummer iſt ſo

fort zu vermiethen Oelgrube 20

Wagen e.Mannin ewpftehlt billigſt abmein Lager zu Fabrik Preiſen.

Carl Mayer (Mertzſching),
Amtshänuſer 8.

Bettſedern,

Indes 3

ſchön weiß und ſtaubfrei verkauft billigſt
Stwohseke, I,50 Mk., Certige

Stück Seheuertäeh er
50 Pf., halte immer auf Lager.

Robert Burkhareclt,
Geiſel Nr. 2.

Alle vorko e mee den
deckerarbeiten überniment

Meiſmriceli Götae,
geprüfter Dachdeckermeiſter,

kleine Sirtiſtraße 15.

Dach

ſehr Practiſch, empfiehlt

Abert Bohrmann.

Verziulte Guanoſtreulörbe,

Ein fein möblirtes Zümmegn iſt zu
vermiethen Annenſtraßße 1 Tr

Eine freundliche Schlafſtelle offen
Burgſtraße 10

e e eSchlafstelle offen SLberbreiteſtratze 15 2
III

Eine Schlafnelle offen
gr. Ritterſtraße 9.

Düngergahbeln,
echt amerikaniſche und deutſche,

empfeht Albert Bohrmann.

Tavnzstandse,
Nachmittag Abtheilung.

Junge Leute erhalten Koſt und Logts

Preise sse I.
Der Unterricht beginnt Brektag denn

G. Sept l Daran 4 Daünne Merren G Ukar, un Wävols.
mietber

Eine möblixte Stube (parterre) zu ver
Lauchßädter Straße 5 m. Gefl. Anmeldungen werden von Frau Rüdiger,

Brauhausſtraße 5, und in meiner Wohnnng,
Poſtſtraße 8b, zu jeder Zeit gern angenommen.Mieths-Contracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hansorhnung hält vorräthig

h. Rößner, Buchdrucckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Klaſſen ſteuer
Formulare

uchdruckerei von

eJeclamations
ſind zu Haben in vera 92

W. R nn n-

e

et rederu
e e

in 8 verschiedenen Sorten
heit gsten Prei

a a
bringe

zurkmpfehlung.

W
miltags, bis Dienſtag den 16. d.

M abends 6 Ahr, tſt mein
Heſchäft hoher Helertage halber

5 eM J laut

empfiehlt Otto Classe.
Friſche Sendung echter Fraut

furter Würſtcherr,
wenern Magdeburger Sagerkohl,
fließernd ſettert ger. Rhein -Lachs,
wene Lüneburger Neungangen,
friſchen geräucherten Aal,
Frucht Eſſtg zum Einnrachen,
Paſteurs Glſig- Eſſesrz,

myfieht C. Zimmermann

Germauiſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Prima lebend ſriſch: Seehecht,
Schellſtſch,
Scholle

V. Kre eee
Gas Waſſerleitung

Anlagen
jeder Art, führt nach wie vor billig und ſolid
unter Garantie aus
Gustav Engel Weiße Mauer 3.

Emgfehle ferner

Hasensprenger,
keiner Reparatur unterworſen, Prr Steche
aus G. Unübertroffen in Leiſtungs
fähigkeit. Sprengfläche 8 Mt. Durchmeſſer

empfiehlt

B.

Mein Lager
e fenerfeſter

diebesſtcherer
Geld und

Vücherſchränle

h

Wriecduüeh Petleceke, Halle a/S.

ſchwitzte ſte, am Tage fror ſie oder brannte

Erinnerung Höchſte und niedrigſte Marktpreiſ
vom 31. Auguſt bis mit 6. September 1800
Weizen, pr. 100 Kl. 19, bis 17, Mt j e Roggen, do. 16,90 bis 15,60r Gerſte, do. 18,50 bis 15,Hafer do. 16/50 bis Ie Erbſen, do. 19, bis 17,9W10 nen o s e5 30, bis 16e Kartoffeln, do. 4,50 bis 4,Merſeburg, Rindfleiſch (on der Keule

S DBauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bisVarlſtraße Nr. n
J chöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20Laden Einrichtungen n eder San e

er Butter, is 2,Art, ganze Nachlaſſe von Möbeln, Eier bro Schock bis 360

z e pr. 0 t jBetten, Kleidungsſtücken, Uni Sag l
ſor men u. d. m., kauft ſtels und zahlt die e W Ferken
hbchſten Preſſe 34862 ren 180vom 31. Auguſt bis mit 6.

Auf vielseitges Werlang
9Aie religirten Studenten

Luffſpiel in 4 Alten g. Vene

Emilie v. Golſn
Concert und Orgtor

aus B
ien Sängerin
n

niedergelaſſen.
Anmeldungen täglich 4—5 Uhr

Sobhienſtraße 9

et
W

Man verlange nur Gebr. Hoppe

ali-Kräuter- See

Zu haben in
W ükla. e en

F. Kümmer's Keſaurglimn

Heute Dienſtag
Soehlaohteſest.

a.
Ein Tapezierer auf Pylſtermehbel, welch

ſelbſtändig arbeiten kann, kann ſeine Adel
unter „TapezierArbeiten“ in der Exped
Bl bis Sonnabend den 13. d. M. niederlegen

S

erlernt hat. ſucht ſof oder I. October Steh
als Verkäuferin. Zu erfragen in der Erde
dieſes Blattes.

Ein Mädchen von 13 14 Jahren wird h
Aufwartung geſucht

Breiteſtraße Harterre, rechts
Heſucht zum I Sctober ein m

Zeugriſſen verſehenes nicht zu junges Dienſ
Hädchert vom Lande Preutzerſtraße 100

ein Geſchtrrführer ſureſenetet fort Jobanutettr l
Etlten Raesnlärng ſucht

V. WalterBarbier und Friſeur.
Ein tuchttger ſolder Schloſſer, verSchmieden erfahren iſt, wird zur Seden

eines Dampfmüutors geſucht.

Wagen S Witte
Junge Damen, welche Dſt Haben

feine Küche zu erkernen, finden ſofort An
nabme im Reſtaurant zur Reichskron
Merſeburg.

Wer net WalterEin ehelicher Arbeiter v. 16 20 Fahne
ſindet dauernde Arbeit bei

C. Miethe
Em ordentliches Mädchen ais Aufwan

tung geſucht Lauchſädter Straße 5 e
Ein Pprternnttngte mit Johalt geſunde

Ab zuholen Vorwerk H.
Guter Mann!

Als Vertreter in B. ſind Ste der richtiß
uaſſelfrie. Kls Hausknecht, gu

pro Stück 12, Mk. bis 18. Mk.Geiſtſtraße 29.

Von Sonntag den 14. d. M.

ehe ſſen.

auf den der heutigen Nummer beiliegenden
Proſpekt des Herrn Franz Otto aus Berlin
Kurfürſten Straße 5. Sein Heilverfahren

„hat, wie viele Atteſte beweiſen, ſich bereit
große und allſeitige Anerkennung erworben

Lederhandlung
e

und ſt das Heilverfahren nicht mit den
et ſo vielfach vorkommenden werthloſen

ver m

des Herrn Albert Brünn

jung. Wädchen, wehes das Schnede

Unſere verehrken Leſer verweiſen v
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